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Bekanntmachung. 
ah sjährige Commiffions = Prüfung der vor zwei 
Sour und früher mit dem Zeugniß Nr. III. aus dem 
Aufn tes Seminar entlaffenen Seminariſten und der 
un bald der Seminarlen zum Schuldienſt Vorbereite⸗ 
mt 2 für die Reglerungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln 
am 
x fen und 26, Mai d. J. im Seminar zu Bunz⸗ 
bei yorbalten werden, und dabei den am 29. Januar c, 
Swwinlleſung des hieſigen evangellſchen Schullehrer⸗ 

ars entlaſſenen Zöglingen des älteren Cutſus, 
Dtden m Oſter⸗Termine d. J. zu prüfen geweſen fein 
lun in geſtattet, zu dieſer Prüfung ſich zu melden, wo⸗ 
Erben die vorgeſchriebenen Führungs⸗Atteſte von der 

Ale . Oirrctlon ertheilt worden ſind. 
ehm Diejenigen, welche diefer Prüfung ſich zu unter⸗ 
Gem beabſichtigen, und ſich zu dieſem Behuf noch nicht 
ber „let, haben dieſe Meldung ungeſäumt mit Beifügung 
80 orderlichen Zeugniſſe an das Königl. Provincial⸗ 
Welt Collegium hierſelbſt zu richten, und wenn ſie nicht 
dem glich beſchleden werden, ſich bis zum 22. Maid, J. bei 
duch, tm Seminars Director Fuerbringer in Bunzlau, 
Agne im Falle der Genehmigung die eingereichten 
Sue zugehen werden, in Perſon zu melden. 
keslau den 22. April 1846, 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
(gez.) v. Wedell. 


Die die 


RER 


Bekanntmachung. 
Durch die bon der Königl. Regierung hierſelbſt uns 
. latt pro 1844 S. 


dan gemachte Verordnung der hohen Könkgl. 
en des Innern und der Finanzen iſt beſtimmt, daß 
Und * größeren Wollmärkten die Verwiegung der Wolle 
in bie Ausſtelung der Waageſchelne nicht früher als 
drei lebten der Eröffnung des Marktes vorange⸗ 
x Tagen erfolgen, auch das Auslegen der Wolle 
ug n für den Wollmarkt beſtimmten öffentlichen Plätzen 
2 früher als an dieſen drei Tagen erfolgen darf. 
Wilen gemäß werden die vorſtehend erwähnten Ge⸗ 
en für den diesjährigen hieſigen Frühjahrs⸗Wollmarkt 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß die der Er⸗ 
g des Marktes zunächſt vorangehenden zwei Tage, 


* 


2 


8 und alſo dem Geſchäfts⸗Verkehr nicht gewidmet 
un“ nicht vor dem 28ſten k. M. zugelaffen wer: 
nsbeſondere darf auch nicht geſtattet werden, 
dane großen vermiethbaren, theils der hieſigen 
wohl une, theils Privatperſonen angehörigen Zelte, ob⸗ 
‚Ihr Aufbau ſchon einige Tage früher beginnen muß, 
288ſten k. M. mit Wolle belegt werden. 

dach. der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paffage, 
Sag „ vieler Hundert, an 
d demſelben Morgen in den Straßen hieſiger 
zuſammentreſfender Wollwagen entſteht möͤglichſt 
„witd für den 28ſten, 29ften und 30ſten 

U * ſelgende Anordnung bekannt gemacht: 
den an dieſen Tagen zur Stadt kommen⸗ 
Ber ollfuhren haben ſich auf den 
dean und in allen Straßen der Stadt 
oder a auf der rechten Seite der Brücke 
derſe Straße zu halten, daß die andere Hälfte 

9 Aue ben für anderes Fuhrwerk frei bleibt. 
und Wollfuhren müſſen hintereinander bleiben 
Fahre en alſo weder nebeneinander noch ſich vor⸗ 
n. Wer außer der Reihe betroffen wird, wir⸗ 


dad e werden, ohne Verzug durch die Stadt hin⸗ 
a) zu fa und zum entgegengeſetzten Thore wieder hinaus 
ö An hren, ohne abladen zu dürfen. 
unkten, wo aus verſchledenen Straßen Woll⸗ 
Yung Aduſammen tteſſen, werden Beamte bie Ord⸗ 
en x welcher fie weiter vorrücken dürfen, beſtimmen. 
Nein, Ordnungen derſelben wird bei Ver⸗ 
ider ſonſtiger Zwangs maßregeln, ohne 
ede Folge zu leiſten ſein. f 
vom rechten Ober⸗Uſer kommen und 
⸗Severinſche Zelt beſtimmt find, ha⸗ 
eg durch das Kaiſer⸗Thor und die 
e, dieſenigen aber, welche auf dem 


für den Regierungs⸗Bezitk Liegnitz verbunden, 


Mini⸗ 


„ 


Bres 


Parade: oder Blücherplatz gelagert werden ſollen, 
durch die Od traße zu nehmen. 

Entladene Wollwagen dürſen weder auf den Markt⸗ 
plätzen ſelbſtendch in deren Nähe oder in den Zufuhr: 
Straßen halten, ſondern müſſen unverzüglich ſich 
nach den breiteren Straßen der Vorſtädte zu üͤck⸗ 
begeben, 

Die Herrn Beſitzer der zu Markt kommenden Wollen 
werden hierdurch angelegentlich erſucht, ihre mit der 

Anfuhr beauftragten Dienſtleute mit obigen Anord⸗ 

nungen bekannt zu machen und ſie zu deren genauer 
Beachtung anzuweiſen, well die Dawiderhandelnden 

nicht nur mit Geld oder Freſheitsſtrafen belegt, fon: 
dern nöthigenfalls auch durch augenblicklich zu von: 
ziehende Verhaftung genöthigt werden müßten, ſich 
der Ordnung zu fügen. 

Breslau den 30. April 1846. dan 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
ahrmarkt⸗ Verlegung. 

Mit ene der hlieſigen lat Regierung 

wird der diesjährige Johannismarkt, welcher den 29ſten 

Juni anfangen ſollte, 1 

s Tage früher, am 32. Juni 

was dem betheiligten Publiko hierdurch 

wird. Breslau den 28. April 1846. 

Der Maziſtrat hieſiger Haupt⸗ und Niſidenzſtadt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
In Sachen der Preſſe. Schreiben aus Breslau (Mandat in 


| 
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5) 
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c. beginnen, 
bekannt gemacht 


Leipziger Ereigniſſe), Frankenthal (Winch), Mannheim. 
Braunſchweig, Hannover und aus Bayern. — Schreiben 
aus Wien. — Aus Rußland. — Aus Paris. — 
Aus Liſſabon. — Aus London. — Aus dem Haag. 
— Aus Italien. — Aus der Türkei. — Aus 
Amerika. — Letzte Nachrichten. 


* In Sachen der Preſſe. 

ee 5 — Seit einiger Zeit verſagt 
der hieſige Herr Bezirkscrnſor ſolchen Schriften das 
Imprimatur, welche „im Selbſtverlage“ erſcheinen 
ſollen, indem er durchaus die Namhaftmachung einer 
Buchhandlung auf dem Titel der Druckſchriſten ver⸗ 
langt. Mehrere Facta dieſer Art können auf Verlan⸗ 
gen angeführt werden; es möge genügen, nur einen 
Fall näher zu bezeichnen. Die Hiefige chriſtkatholiſche 
Gemeinde ließ vor einigen Wochen ein Geſangbuch 
drucken und mußte daſſelbe, da der Herr Genfor den 
„Selbſt verlag“ nicht „ re 
i immilfion. geben, worau ertheuerung 
z un — 5 Conflicte eniſtanden 
find, da kein Buchhändler feine Firma nur zum Scheine 
auf den Titel eines Buches ſehen laſſen wird. Dieſem 
Thatbeſtande ſteht nun entgegen, daß früher fortwährend 
Schriften im Selbſtverlage in Bleslau erſchienen find 
und in andern Theilen des Staatys auch noch fortwäh⸗ 
rend erſcheinen. Der Bewels kaun auf Verlangen ſo⸗ 
gleich geführt werden. Desgleichen iſt keine Verfügung 
bekannt, welche den Selbſtberlag verbietet, Endlich aber 
iſt in jängſter Zeit eine Broschüre, „Geſänge bei der 
Marien⸗Andacht“, in Breslau gedruckt worden, auf 
welcher weder Verfaſſer, noch Verleger, noch Selbſtver⸗ 


lag angegeben iſt, ſondern nur der Drucker: „Robert 5 


Lucas, Schuhbrücke No. 32.“ Da nun auch dieſe Bro: 
ſchüre unter die Cenſur des Herrn Bezlekscenſors gefig: 
lich gehört, fo wird dem Einfender wohl die öffentliche 
Frage nicht verargt werden, warum der „Selbſtver⸗ 


lag“ überhaupt verboten fi, und warum bet der zuletzt 
angegebenen Btoſchüre eine Ausnahme gemacht worden? 


au, Freitag den 15. Mai. 


1846. 
Medacteur: N. Hilſcher. 


— 


Inland. 

+ Breslau, im Mal. — Welches iſt denn eigent⸗ 
lich die Grenze eines Mandatze in publichſiſchen Ders 
haͤltuſſſen? und worüber ſind Majoritäts⸗Beſchlüſſe denk⸗ 
bar? — Diefe Fragen dürften. durch die Zeiterl⸗bniſſe 
und die, an die nächſte Zukunft ſich knäpfenden, Etwar⸗ 
: tungen motlvirt erſcheinen, um fo mehr, als bereits die 
offenbarſten Mißverſtändniſſe, und zwar fogar auf den 
‚entgegengefeßtelen Seiten, ſich herausstellen. Möge von 
Wünſchen des Landes oder von Beſchlüffen der 

Volksvertreter die Rede ſein: man wird gewöhnlich 
finden, daß man die Frage nur dahin, wo die Majori⸗ 

tät ſei, zu ſtellen, nicht aber zu unterſuchen pflegt, ob 

der Gegenſtand ſelbſt ſich überhaupt für eine Abſtim⸗ 

[mung eigne. Die Minorſtät und die Sache ſelbſt 

verlieren dabel ihr Recht. Gegenſtand von Majorltäts⸗ 

Beſchuüſſen ift aber ſtets nur eine Willens⸗Erklä⸗ 

rung, — was über den Begriff einer Willens⸗Ee⸗ 
klärung hinausgeht, unterliegt einem Majoritäts⸗Be⸗ 

ſchluſſe nſcht. Die einfachſte Anwendung der Majoti⸗ 
taten findet ſich in den gewöhnlichen Privatgeſellſchaften. 

Dieselben beruhen auf einem Vertrage, jede während der 
Dauer deſſelben vorkommende Abſtimmung bildet 
abermals einen Vertrag, wenn gleich ſeinem Gegen⸗ 
ſtande nach kleiner, nur zur Ergänzung oder näheren 
Ausführung des Nwwertrages dienſam, bei deſſen Ein⸗ 
gehung ſich in ſolchen Beziehungen jides Mit 
glied dem Majoritäts⸗Beſchtuſſe im Voraus unterworfen 
hat, da ſolcher Behufs Erhaltung der Geſellſchaft 
gegen die Hartnaͤckigkeit oder den bͤͤſen Willen eines 
einzelnen Mitgliedes nothwendig iſt. 

Verträge können nicht andere 

den Vertr. 


einfachen 
und in wel⸗ 
Auch hier 
5 Staats⸗Angelegenheiten 
erfolgen, und die Vorfrage, ob eine Staats⸗Angelegen⸗ 
beit vorlege; muß axriomatiſch feſtſtehen. Nicht 
durch eine Willens⸗Erklärung: die Frage folle 
eine politiſche fein, kann darüber entſchieden werden, 
vielmehr würde, wo ſolches geſchähe, und die Ueberzeu⸗ 
gung Einzelner dawider ſpräche, erſt ein begründetes 
Uriheil Recht behaupten müſſen. Dies find einmal feſt⸗ 
ſtehende Begriffe, die ſich auch don der mächtigſten 
Volksverſammlung eben fo wenig umtoßen laſſen, als 
etwa das Einmaleins oder andere feſtſtehende Ergebniſſe 
der Wiſſenſchaft. — Gehen wir über zu ſolchen Stans 
ten, wo die Abſtimmung eines Volkes nur durch ge⸗ 
wählte Stellvertreter erfolgt, und ein Mandat an die 
abgehenden ug er 3 fo eıteunen wir bald, 
daß dies nur eine andere Form für dieſelben Dinge 
iſt, und daß die Mandatare ſich daher — 
größeren Rechte unterwinden können, als ſolcht der Ger. 
ſammtheit überhaupt zustehen, daß mithin das ihnen 
ertheilte Mandat auf ſolche unzuſtändige Fragen gar 
nicht lautet. Von andern Regierungsformen abftrahirem 
wir indeß flehe es wohl feſt, daß da, wo die Abfime 
3 8 Wünſche und Anſichten erfolgt, die 
A nicht mehr, ſondern nur. weniger 
5 eapteleweie Welche Fragen würden denn nun 

A den der Abstimmung durch eine „Ver⸗ 
ſam we nach der Mojorität, mit irgend einer 
Si chen Wirkung für die Minorität, — 
ausgeſchloſſen fein? Vor allen Dingen: Ge⸗ 
n und Glaubensfrögen! Ueber mein Ger 
wiſſen und meinen Glauben kann ich durch keine Ma⸗ 
jorität der Welt einen Beſchluß faſſen laſſen. Dies ft 
eigentlich ſonnenklar, indeß gebrauche man auch die. for 
genannte umgekehrte Probe: — könnte denn Jemand 
ehaupten, es fei wöglich, ein Mandat zu ertheilen, 
daß ein Anderer für mich beichte, bete oder einen 
Jauben habe? — Man weiß nicht, was uns dle 
nächſte Zukunft bringen wird, und welche Anwendung 
etwa ber hier aus geſprochene Grundgedanke in Einzel⸗ 
heiten finden dürfte; wir haben aber nicht unterluſſen 
wollen, ein jedenfalls feſiſtehendes Axiom ene 
mit dem Wunſche, daß die Anwendung deſſelben 


Niemandem für zweifelhaft gefunden, der äußere Stoff 
auch zur Anwendung deſſelben nicht eiſt hingebreitet 
werden möge. Erinnern wir uns zugleich alle, daß der 
Proteſtantismus, weder als er erwuchs, die Majorität 
der Ehriſtenheit für ſich hatte, noch ſolche dis auf den 
heutigen Tag errungen hat. 

Königsberg, 9. Mal. (Königsb. 3.) Der Herr 
Polizeipräſident Lauterbach iſt geſtern hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Die Schwierigkeiten, welche ein für dieſe ‚Ge: 
gend neues Unternehmen mit ſich bringen mußte, ſind 
nun endlich beſiegt, das Schiff „Friſch“ befindet ſich in 
ſegelfertigem Zuftande, die Auswanderer haben die 
nöthigen Segitimationspapiere und find mit allen Reife: 
bedürfniſſen hinreichend ausgerüstet. Die Abfahrt wird 
daher heute Abend erfolgen, wenn nicht etwa durch un⸗ 
günstigen Wind oder fonftige Zufälligkeiten unvermu⸗ 
there Hinderniſſe eniſtehn. Die Stimmung in Bezug 
auf das Unternehmen bat ſich in der letzten Zeit bei den 
Behörden und beim Publikum merklich günſtiger geſtaltet 
und wenn der erſte Verſuch vom Geſchicke bꝛgünſtigt wird, fo 
kommt vielleicht noch eine Zeit, wo ihm trotz feiner jetzigen 
Unbedeutendhelt allgemeinere Anerkennung zu Thell wird. 
Die Verſammlung der ſtädtiſchen Reffource am 8. Mai 
war ſehr zahlreich, und entſtand ſchon jetzt die Beſorg⸗ 
niß, daß mit der Zeit es an Raum für die Geſellſchaft 
fehlen werde. Es wurde daher der Beſchluß gefaßt, 
die größte Zahl der Mitglieder, welche gegenwartig 649 
beträgt, vorläufig auf 800 zu beſtimmen. Dr. Gott: 
ſchall unterhielt die Geſellſchaft durch einen Vortrag; er 
gab ein Bild der Republik Platos und verdeutlichte 
darin vorzugsweiſe die verſchiedene Ledensanſchauung der 
alten gegen die neue Welt. Die Geſellſchaft blieb lange 
in traulicher und lebhafter Unterhaltung deſſammen. 

Thorn, 6. Mai. (Könnigsb. 3.) Die hier zur Un⸗ 
terſuchungshaft eingezogenen Polen find einer höhern 
Beſtimmung zufolge von hier nach Koronowe (Poln.⸗Krone) 
gebracht worden. Ihre Zahl war auf 5 ſtehen geblieben. 
Es werden mindeſtens noch 10 erwartet, — Die Samm⸗ 
lung für das Kopernikusdenkmal hat auch vergan⸗ 
genes Jahr eine nicht undedeutende Ausbeute ergeben. 
Das Kapital iſt bereits zu der Höhe von 5893 Rehlr, 
angewachſen. Außerdem ſoll ein Beitrag von 2000 
Rthlr von hoher Hand zugeſichert fein. Von den deim 
Profeſſor Tieck in Berlin befindlichen Es twürfen zur 
Statue hat noch keiner die Allerh. Genehmigung erhal: 
ten. Beſonders auffallend muß es erſcheinen, daß die 
aus Polen eingeſandten Beiträge ſehr unbedeutend find. 
Im Ganzen betraten fie c. 27 Rthle. 2 


Halle, 4. Mai. (Köln. 3.) Die Baltzer ſche Ang 
legenheit (Baltzer's Berufung nach Nordhauſen) hat einen 
weitern, möglicher Welſe ſehr folgenreſchen Fortgang ge⸗ 
habt, welchen verständlich zu machen ich Folgendes vor 
ausſchickt. B. behauptet, die Agende von 1829 habe für die 
evangeliſche Gemeinde nicht die verbindliche Kraft eines 
Landesgesetzes und verbinde ihn nicht ad verba; ferner 
weigert er ſich auf Grund der Bibel und ſeiner perſön⸗ 
lichen Ueberzeugung, das apoſtoliſche Spymbolum agenden⸗ 
mäßig zu gebrauchen, behauptet aber, bei dieſen Grund⸗ 
ſätzen dennoch in ſeinem Amte beharren zu müſſen, und 
zwar mit Berufung auf die ſächſiſche, für ihn geſetzlich 
geltende Kirchen richts Ordnung, ſowie auf fein unbedingt 
ihn bindendes Gewiſſen. Ganz kürzlich iſt ihm nun ein Schrei⸗ 
ben des Conſiſtoriums zugekommen, welches die Grundfäge 
B.“ s zunächſt ausführiichlu wiberlegen ſucht, ſchlleß ich jedech 
Widerruf fordert, anderenfalls aber von B.'s „Red: 
lichkeit“ Verzichten auf das Amt erwartet. B., weil 
ihm die Gründe des Conſiſtorſums nicht einleuchten, 
will weder widerrufen, noch verzichten, ſondern die weis 
teren Schritte ruhig abwarten, und hat dies der Ge⸗ 
meinde in Nordhauſen mitgethellt und derſeben zugleich 
erklärt, daß er freiwillig auf die nordhaͤuſer Stelle vers 
nichte, falls fie ſelbſt — feine dortigen Wähler 
ihn freigeben wollten. Für die zukünftige Stel⸗ 
lung der nordhäuſer Gemeinde dürfte die hierauf erfol⸗ 
gende Antwort entſcheibend und zugleich für ähnliche Fälle 
exemplariſch werden. — B. 's Bruder, Paſtor an der 
Morizkirche in Naumburg, hat auf gleiche Weigerung 
in Bezug auf Agende und Symbolum dleſelbe Beleh⸗ 
rung und reſp. Aufforderung vom Conſiſtorium erhalten. 
Was derſelbe hierauf zu thun beſchloſſen, iſt mir bis 
* 
et nicht bekannt geworden. 


Be 7, Mal. (Aach. Z.) Schon zu verſchlede⸗ 
das Per haben ſich unſere Geſchworenen über 
niſtertum ihnetungsvolle Verhalten des öffentlichen Mi⸗ 
geſtrige Alfttenugg genüber zu beſchweren gehabt. Eine 
chen Klage Anlaß nslung gab abermals zu elner ſol⸗ 
lich der Staatspre tue der Rekuſation forderte näm⸗ 
jutreten, denn er matter die Geſc wotenen auf, vor⸗ 
warf er einen Geſchwotent n, beſeden (sic); fpäter ver: 
„erkufiet” mit den Worten anſtatt mit dem einfachen: 
ernſthaften Charakter, ich W Sache hat einen 
entbindet nicht nur von der Beg N Daß Geſeg 
fung, ſendern es verbietet dieſelbe g 8 der Verwer⸗ 
das Geſetz dabel die Adſicht, einen Thus Tenbar hat 
der Verwerfung nicht zu beengen, andern — Recht 
auch dem Verletzenden vorzubeugen, welches nd aber 
gründung für die Geſchwornen haben müßte. Je kla⸗ 


zer aber die Abdſicht des Geſebes, um fo klarer tritt 


Be: das gegenwärtige Reglerung 
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auch die Abſichtlichkelt einer ſolchen Uekerfchreitung deſ⸗ 
ſelben hervor. In jenem Falle ward das öffentliche 
Miniſterium von Seiten des Präfidenten nicht zur Ord⸗ 
nung verwiefen, was doch bei der geringſten Geſehes⸗ 
Ueberſchreitung von Seiten des Vertheldigers zu ges 
ſchthen pflegt. 


Bonn, 9. Mal. — Der ſehnliche Wunſch der Stadt 
Bonn, eine Jäger⸗ Abtheilung in Garnifon zu erhalten, 
hat vorläufig keine Grnehmigung erhalten. Der Oder⸗ 
bürgermeiſter hat in dieſer Beziehung die allerhöchſte Ka⸗ 
binets- Ordre veröffentlicht. 


Deut ſchland. 


5 Dresden, 10. Mal. — Geſtern iſt der Bericht 
der auferordentlichen Deputation über die Leipziger Er⸗ 
eigniſſe eingegangen und vertheilt worden, ſo daß man 
erwartet, der Gegen ſtand werde Dienſtag oder Mittwoch 
auf die Tagesordnung kommen. Der Bericht theilt ſich 
in ein Gutachten der Mehrheit und eines der Minder⸗ 
heit. — Die Mehrheit — Eiſenſtuck, Schäffer, Klien 
und v. Thielau — ſchlagt der Kammer vor, die Dr: 
gane der Regierung allenthalben für gerechtfertigt zu 
halten, zu erklären, daß zu einer gerſchtlichen Unter⸗ 
ſuchung gegen dle betreffenden Offiziere keine Veranlaſſung 
vorliege und dle eingegangenen Beschwerden abzuweiſen, 
tefp. an die Eiſte Kammer abzugeben, ſo weit ſie an 
die Ständeverſammlung — nicht an die zweite 
Kammer allein — gerichtet find, Die Mehrheit geht 
viel weiter, als die Regierung ſelbſt, in ihrer amtlichen 
Bekanntmachung der Ergebniffe der Commiſſions-Erör⸗ 
terungen, denn dort wird zugegeben, daß über Manches 
noch Zweifel, Unklarheit und Unſicherheit herrſche; 4s 
wied mehrmals geſtanden, daß über die einzelnen That⸗ 
ſachen die verſchiedenartigſten Ausſagen vorliegen 
und es wird oft bei den toichtigften Momenten offen 
aus geſprochen, daß dies oder jenes nicht habe ermittelt 
werden können. Der Mehrheit iſt dagegen Alles klar 
und fie hegt nicht den geringfien Zweifel mehr. — 
Die Minderheit dagegen — Todt, Klinger und Henſel II. 
— iſt der Mehrheit nicht in einem einzigen Punkte 
beigetreten und giebt deshald auch ein Sondergutachten 
ab. In dieſem hebt ſie die „Zweifel, Widerſprüche und 
Unſicherheiten“ hervor, führt aus, daß nach dem Gefege 
dieſe nur dom Richter gehoben und erhellt werden 
können und dürfen; fest auseinander, daß bei vorkom⸗ 
menden Tödtungen und Verwundungen in der Regel 
ein Verbrechen vermuthet werden müſſe, daß es aber 
ebenfalls nur dem Richter zuſtehe, zu erklären, ob eine 
Ausnahme Statt habe. Ihe Antrag lautet, 
die Kammer wolle die Reglerung erſuchen, daß fie eine 
ſtrenge gerichtliche Unterſuchung anoidne; die Minder⸗ 
heit nimmt alſo auch auf die eingegangenen Petitionen und 
Beſchwerden Ruͤckſicht. Was aus dem Mehrheitsgutachten 
erfreulich hervorgeht, iſt, daß der alte Bicıpräfident Eiſenſtuck 
ſich völlig verjüngt haben muß; denn ſtände er nicht als 
Berichterſt attet unter dem Gutachten, es würde Mies 
mand, der ihn kennt, 3 2 er par= eine 

eile deſſelben geſchrieden habe, ſo ganz und gar ver⸗ 
ſeiden 10 Fern, En und Ausführung iſt das Gut: 
achten von den bisherigen Arbeiten Eiſenſtuck's. Klinger 
fol der Verfaſſer des Minderhetagutachtens fein und 
bat in demſelden eine jurlſtiſche Arbeit geliefert, die an 
logiſcher Schärfe und eiserner Ausführung vom jurifi: 
ſchen Standpunkte aus ſchwerlich ihres Gleichen findet. 


(Mannh. J.) Der Abg. 


Frankenthal, 8. Mal. ) 
ug durch Krankheit genöthiget, 


Willich wurde bekanntlich 
feinen Sig in der baperiſchen Kammer aufzugeben, und 
nahm feinen Aufenthalt in Baden, dort die Molkenkur 
zu gebrauchen. Die Nachricht hievon machte in der 
ganzen Pfalz einen ſchmerzlichen Eiadruck und gab in 
hiefiger Stadt die Veranlaſſung zu einer Adreſſe, welche 
vor einigen Tagen von 8 Bürgern und Stadträthen 
von Frankenthal nach Baden an Herrn Abgeordneten 
Willich überbracht wurde. Derſelde demerkte mit tiefe 
bewegter St mme, wie fo vlele Liebe und Anerkennung 
ſeiner Mitbürger ihn üdetraſche, aber döͤchlich erfreue; 
er habe ſich ſtets beſtrebt nach beiten Kräften für das 
Wohl des Vaterlandes, für Licht und Foriſchritt zu wir · 
ten, auch in der gegenwärtigen Kammer. Wenn hier 
auch eine große Maſoritit dieſem Wirken entgegen ges 
weſen und deshalb kein Reſultat erzielt worden fei, fo 
könne doch die Pfalz ſtolz darauf fein, daß alle ihre Des 
putirten, wie auch das Hauflein der Getreuen täglich 
kleiner und kleiner geworden, dennoch männlich an der 
guten Sache feflgehalten. Eine einzige Ausnahme finde 
in geiſtlichen Standesinter ſſen Ihre Erklärung. Bei den 
Verhältniſſen in der Kammer batten demungeachtet die 
Pfälzer Deputitten alle Freudigket zum Wirken verlle⸗ 
ren müffen, wenn fie nicht geſehen hätten, welche poll⸗ 
tiſche Regſamkelt und Thellnahme ſich in ihrer Heimath 
ausgeſprochen, und wie auch jenſelts das Volk gut und 
kräftig jedem männlichen Worte volle Anerkennung ſchenke 
und eine beffere Zukunſt erwarten laſſe. Er glaube 
darum, daß ungeachtet der Niederlage dere Minorität 
sſpſtem in Bapern keine 
Dauer haben, und dielleicht ſchon der nächſte Landtag 
ganz andere Mefultate herbeiführen werde. Kür die ihm 


perſönlich dargebrachten Wünſche und Hoffnungen ſprecht 
er nochmals ſeinen herzlichſten Dank aus, und hoffe 
wieder geſund zu ſtinen Freunden und Mitbürgern zu 
rückkehren zu können. 

* Mannheim, 10. Mal. — Seit dem ersten 
April d. J. erſcheint hier ein jädiſches Journal: die Re 
form des Judenthums, rebigirt von den Rabbinern 
Adler und Wagner, das ſich vorzugsweiſe das Organ 
der Rabbiner⸗Verſammlung nennt. Die erſten bis jest 
erſchienenen Nummern berechtigen uns dieſem Blatt! 
eine günftige Zukunft zu prophezelen; es wird gan 
mit jener jugendlichen Friſche, jener raſchen und lebendi⸗ 
gen Umſicht redigiit, die wohl geeignet find, ihm einm 
würdigen und weitverbreiteten Leſerkteis zu gewinnen. 
Die eben ausgegebene Nr. 6 bringt uns an ihrer Spib 
die Aufforderung zur Thellnahme an der dritten Bet 
ſammlung deutſcher Rabbiner zu Breslau, 
den 13. Jull. Dieſe Aufforderung hat hier allge melt 
erfreut und überraſcht; erfreut, daß diefis mohlchätigf | 
Inſtitut, trotz des giftigen Geifers aller Urgent, 
und Klatſchſüchtigen, dennoch immer feſtern Boden ge 
winnt und zu immer größerer Bedeutſamkeit ſich empor 
arbeitet; freudig überraſcht, well wit dadurch abermal | 
ein Zeichen haben, daß die preußſſche Regierung den I 
diſchen Reformbeſtrebungen keineswegs abhold iſt. 
iſt daher nur zu wünſchen, daß die Herren Rabbiner ſh 
nicht durch kleinliche Rückſichten abhalten laſſen mögen 
durch ihre Mitwirkung ein Inſtitut zu unteiſtützen, 
allein geeignet iſt, die Spaltungen und Zerwürfniſſe 1 
Schooße des Judenthums zu hellen. 

Braunſchweig, 6. Mai. (H. C.) In manchen 
Regionen, namentlich unter den Offizieren, ſoll es em 
ſehr lebhafte Freude erregt haben, daß man regierung 
feitig den Ständen nicht nachgegeben hat, man ſprich! 
von dieſen auf eine verächtliche, wegwerfende Art W 
ſchont namentlich die ziemlich unbedeutende geſellige 
lung der einzelnen Abgeordneten nicht. Die Ständ“ 
verſammlung kann dieſen Männern einen ſolchen pl 
wohlfeilen Triumph gern gönnen, es kann ihren 1 
gliedern, die eine nichts weniger als angenehme ꝓflic t 
energiſch und — das wird ihnen Keiner abſtreiten 7 
gewiſſenhaft und überzeugungstreu erfüllt haben, heal 
gleichgültig fein, ob man fie Philiſter, Krämer ic. ne 
Legt euren Rang, eure Titel, eure Orden, eure Uniſorůme 
ab, tretet gleichen Standes und gleichen Rechts di 
Philiſtern, dieſen Kramern, diefen Bauern gegend 
und wir wollen ſehen, ob ihr fo edlen Stoffs, fo ho ah 
Geiſtes und Talents ſeid, daß ihr fie verdunkelt, DU 
das Volk ſich hoffnungs⸗ und vertrauensvoll zu us 
wenden wird. Zu beklagen iſt aber die tiefe Bildung 
ſtufe, das gänzliche Veikennen des richtigen Ver 
niſſes zwiſchen dem Fürſten, dem Volke, und feinem 
ag denen ein ſolches Benehmen allein entſpringe⸗ 
ann. 

Hannover, 6. Mal. (Köln. 3.) Die 1. Kammer bal, 
ſchon vor einiger Zeit die zweite Berathung des Polli, 
Strafgeſetzbuches vollendet, und es läßt ſich nicht 
kennen, daß fie in diefer zweiten Berathung me os 
dahin geſtrebt hat, in das Gefrg Beſtimmungen zu 14% 
gen, welche „dem Ermeſſen“ der Verwaltungs“ 
hörden, ia deren Hände die Anwendung deſſelten 9, 
legt wird, engere Schranken ſetzen ſollen. Den 737 
graphen des Entwurfes, welcher dem Miniſterium 
Innern die Befugniß ertheilte, Spielbanken zu elablicen 
hat die erſte Kammer geſtrichen. Ohne Zwelſel 2 
ſich die zweite Kammer damit einverſtanden erklären, 
dann iſt Hannover mit unter den deutſchen Lände, 
welche die Heilquellen, mit denen das Vaterland 15 
net iſt, nicht länger zu Stätten der Habgier und N 
derung mißbraucht ſehen wollen. Leider hat dagegen 
erſte Kammer den Beſtimmungen des Geben 
durch welche die Strafe körperlicher Züchtigung Pi 
ſchenhiebe) für Kinder unter 16 Jab 
gen Bettelns und für das Vergehen der Landfteel 30 
dei Erwachſeaen aufs Neue fanctionirt wird, Ihre Tu 
ſtimmung nicht verſagt. Die zweite Kammer, wi 
nächftens die zweite Berathung des Polizei⸗Straſg amt 
buches anfängt, wird, das hofft man im enn 
großer Zuverſicht, Alles anwenden, dieſe ſchmähliche gr 
95 


der Peitſchenhiebe aus demſelben zu entfernen. 
Ehrenmann, welcher bei der erſten Betathung Bee 
lizei⸗Strafgeſitzes in zweiter Kammer erklärte, die S 
der Schläge ſtehe eben fo ſehr mit allen Grundfäge g 
Menſchlichkeit als des wahren Chriſtenthumes Im 
derſpruche, und ſich mit Energie gegen biefebe, aufn g 
ift der Vertreter des Domkapitels zu Hildesheim, 
dechant Merz. 

Aus Bayern, 7. Mai. (Mannh. J.) Wie Tun 
vernimmt, finden feit einiger Zeit zwiſchen Balern uf 
Preußen lebhafte Verhandlungen ſtatt, welche 1 
die Zollangelegenheiten und die bevorſtehende Gon 
beziehen. Es handelt ſich nach der preußiſchen möcht 
drucksweiſe um eine Verſtandigung, d. h. mah um 
Balern gerne für die jenfeitige Anſicht gewinnen pr 
auf dieſe Weiſe zugleich die Oppofiion der übrigen 
deutſchen Staaten brechen. 


Oeſterrei ch. „ 
Wien, 7. Mal. (N. K.) Sowohl die Stände # 
Böhmen als von Mähren beſchäftigen ſich ! 


Na Ertl 


e jemals mit dem Gedanken der Abſchaffung 
we oboten, der ihnen namentlich durch die rück⸗ 
ſein aden galiziſchen Ereigniſſe nahe gelegt worden zu 
eint. Sie haben zunächſt ihr Augenmerk auf 
reine geworfen, wozu die Projecte bereits in det 
tu tung begriffen ſein ſollen. Der erforderliche Ber 
9 doll den Bauern gegen ſehr billige Verzinſung vor⸗ 
eckt und auf ihrem Gute hypothekariſch vorgemerkt 
abt en. Gewiſſe Prozente ſollen zu allmäliger Kapital⸗ 
Tagung dienen. Ein bereits an die Provinzgubernien 
ſſenes Hofdrkret iſt ven charakteriſtiſcher Bedeutung. 
fo wird nämlich den Herrſchaften künftighin geftattet, 
— Häusler ohne vorhergehende Hofkanzleibewilll⸗ 
5 auf ihrem Boden anſäſſig zu machen. Es dürfte 
nett dadurch im Laufe der Zeit eine eigentliche Tagelöh⸗ 
laſſe heranbilden, als Gegengewicht der zu emanzipi⸗ 
un en Bauern und zugleich als willkommenes Ablei⸗ 
gsmittel gegen das Proletariat jeder Art, wohin un⸗ 
10 Mderen auch die nachgebornen Söhne der Bauern 
ict ſelten gezählt werden müffen. 
. ien, 12. Maj. — Se. königl. Hoheit der 
Nag Fildmarſchall⸗Litutenant Prinz v. Waſa hat dieſer 
Alle feine deabſichtigte Urlaudsreiſe über Trieſt nach 
. angetreten. Se. Excell. der k. k. Bundes⸗Prä⸗ 
beu Geſandte, Graf v. Münch⸗Bellinghauſen wird ſich 
dar erſt in der zweiten Hälfte d. Mis. nach Frank⸗ 
um d. M. begeben; zugleich mit ihm wird auch der 
dar Bevollmächtigte der Militär⸗Central⸗Commiſſion 
ſüͤbſ, General⸗Major Graf v. Nobili, Wien verlaſſen. 
x Auffifbes Reich. 
„Eiflis. Am 16. März trafen die Deputirten der 
Mane unter die Botmäßigkeit Rußlands getretenen 
fer depensGemeinde, aus dem Stamme Adige, in un 
— Stadt ein und wurden am 18ten vom Statthal⸗ 
Deu langen. In der, bei dieſer Gelegenheit von der 
wür nion an den Färſten gerichteten, Anrede hieß es 
mit nberem: mehr als 74 Jahre bindurch hätten fie 
wh, uland in Fehde gelebt, und niemals im Laufe 
Anm ganzen, für ſie ſo ſchweren Zeit hätten ſie zu dem 
igen Beſchluß kommen können, ſich dieſem Reiche 


in mterwetfen. Als fie jedoch vernommen, der Fürft 
Nag Statthalter im Kaukaſus ernannt, als fie feine 


eee empfangen, in welcher er alle Völker zur 
ſtend erfung unter Rußland aufgefordert, da feien fie 
Nauen er die 3 St. Etlaucht eingegangen, 
e Unterthanenſchaft übernommen und ben 
Vet u. eat S ſeien m von Fu 
als ordnete geſandt, um einige uche 
ben wegen. Nachdem die Deputisten der Abadſechen 
5 EIER, teiften fie von Til's in ihre 
u rück. 
ereank rei cg. 
Er Pi 8. . en i fie, Ueber: 
18 Homer, iſt, mit einer wiſſenſchaftlichen Sen⸗ 
9 von dem Minifter des öffentlichen Unterrichts beauf 
dag nach Deutschland abgereiſt. 
—. Toulonnais fhreitt, daß der Greßfürſt Kon⸗ 
En von dem, in Algiet ihm zu Theil gewordenen, 
He ange fo angenehm berührt worden fei, daß er den 
N aufs ge un habe, 
N eſuch am Petersburger Hofe zu machen. 
ok Revue 15 Geneve hatte in ihrer Nummer 
u, April einen heftigen Artikel über den angeb⸗ 
u geheimen Vertrag von Verona gegen bie 
ſtitutionellen Volksrechte geſchleudert, von dem fie be: 
tete, daß Chateaubriand ihn unterzeichnet habe. 
den kaubtland hat ſich in Folge deſſen veranlaßt gefun: 
3 um ein Schreiben an den Profeffor 5 5 
Win üer bei Genf zu richten, welches alſo lautet: „Sie 
ale, ich bin fehr alt und habe kaum mehr Zeit, in 
\ vergangenen Leben nachzuforſchen. Alles was 
Fah kann, iſt, daß ich niemals etwas gegen die 
eit unterzeichnet habe und daß die mir zugeſchrie⸗ 
Dinge eine große Verlaͤumdung ſind. Um da⸗ 
dan, Ueberzeugung zu zewinnen, genüge bie Bermer⸗ 
Nr daß ich zu Verona nichts war und daß Herzog 
danmorency, unter welchem ich ſtand, allein das 
in, 8 00. des ei 8 
r efand mich dort a oße Ausſchmückung 
dar, Sr fandeicaft, mit der ich keineswegs beauftrayt 
oc. . gleicher Eigenſchaft befanden ſich mit mir die 
i Serre, de la F/ rronnaps und mehrere Andere. 
en rung Chateaubriand's beweiſt nur, daß er 
Inn, Seinen Vertrag unterzeichnet — dieſelbe ſtellt 
in Wan Vorhandenſcin eines ſolchen durchaus nicht 
8 ortu gal. 
ber laden, Pr April. — Bir fremden Geſandten 
feld, 8 gegen das Decret, welches die Konftitution 
F 
da nſelben die dur e 
kn orten Rechte und . — unverkümmert verblie⸗ 
FR Pr hr e des Bilagerungszuſtandes nicht 
nn 
und den Truppe 
Raaba ſtaltgefunden, welche 1 keinen Reſultaten 
gierung zen. Truppenmärſche dauerten fort. Die 
Miguel a Zafurrection als den Ausbruch 
en Complottes. 


Geiſtlichen niederen Ranges Theil nahmen. 
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Großbritannien } 

London, 8. Mal. — Die Nachricht von dem Re⸗ 
ſultate der Oregon⸗Debatte im Senate des ameri⸗ 
kaniſchen Congreſſes hat im Ganzen keinen günſtigen 
Eindruck hervorgebracht. Man erkennt zwar an, daß 
der Senat ſowohl in den Reden der meiſten ſeiner Mit⸗ 
glieder, als auch in der deſchloſſenen Reſolutlon durchs 
aus friedliche Abſichten kundgegeden hat, findet aber die 
Gefahr darin, daß Alles dem Ermeſſen des Praͤſidenten 
anheimgegeden worden ift, 

Das Oberhaus hatte geſtern ein kleines Vorſplel 
zu der Getreidebill⸗Debatte. Lord Aſhburton 
ſagte, daß, mit Rückſicht auf die dem Haufe bald vor⸗ 
zulegende Getreidebill, er ſich über gewiſſe darauf be⸗ 
zügliche Verhältniſſe durch Actenſtücke, deren Vorlegung 
er nicht wünſche, unterrichten möchte. Er nehme an, 
daß etwa anderthald Millionen Quarter Weizen durch 
die neue Operation aus dem Verſchluß kämen; er wolle 
jetzt nur die daraus eniſtehenden Folgen zu bedenken ges 
ben. Vorerſt wüaſche er, gelegentlich die Liſten des in 
dem Verſchluß gehaltenen Quantums einzuſehen. Lord 


Brougham gab zu, daß durch eine fo große Getreide: | 


fpende der Preis, wie er indeß hoffe, nur vorübergehend 
gedrückt würde. Der Herzog v. Richmond, welcher 
meinte, daß Sir R. Peel's Getreitedill niemals von 
dem Haufe angenommen werden könne (1), und der 
Graf Grey ſprachen noch, worauf die Vorlegung der 
Liſten genehmigt wurde. Die übrigen Verhandlungen, 
wie die des Unterhauſes, boten kein allgemeines In⸗ 
tereſſe dar. 

In der Unterhausſitzung vom 8. Mai war die 
Berathung über den Bericht der General: Comite über 
die Kornbil an der Tagesordnung. Aus dem Berichte 
des Londoner Correſpondenten der Börſ. H. iſt zu erſe⸗ 
hen, daß eine lange Debatte ſich über den Antrag des 
Sir Charles Burrell enıfpann, daß der Bericht nach 
ſechs Monaten angenommen, d. h. zuſmmumt der Bill 
ſelbſt verworfen werde. Oberſt Verner, Sir William 
Joliffe und Hr. Bankes unterſtützten den Antrag, den 
der Graf von Lincoln Namens der Min ſtir bekämpfte, 
die Gelegenheit wahrnehmend, um die Erklärungen des 
Premierminiſters üder die Größe des Nothſtandes in 
Irland aus eigener Anſchauung zu beftitigen. — Im 
Oberhauſe kam am Sten d. nichts von allgemeinem 
Intereſſe vor. f g 

Hr. Robert Peel, Sohn des Premierminiſteis und 
bisher der Geſandiſchaft in Madrid beigegeben, if zum 
Geſandtſchaftsſectetarr in der Schweiz ernannt worden. 

Der Lord» Mayor von London hat geſtern den Bi⸗ 
ſchöfen ein großis Banquet gegeben, an welchem der 
Erzbiſchof von Canterbury, 18 Biſchöfe und eine Menge 


Es wird künftig während acht Monaten des Jahres 
allwöchentlich am Sonnabend eine Briefbeſörderung von 
und nach den Vereinigten Staaten ſtattfinden. Wann 
dieſelbe beginnt, ſcheint noch nicht feft deſtimmt zu fein. 

Dem Londoner N S iſt * 
en, zwei Individuen zur Haft zu bringen, weiche In⸗ 
3 der Buinabamſbne Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nachgemacht harten. Sie find am Sten von dem Lord⸗ 
Mayor zum eiſten Male verhört worden. Die Eat⸗ 
deckung bat an det Böeſe gtoßes Auſſehen gemadt und 
man ſcheint zu fürchten, daß noch mehrere Fälſchungen 
der Art ſich finden werden. 

Die Ye Gazette ſpricht ſich über den Gang, 
den die Cholera jetzt von P-rfien aus nach Rußland 
eingeſchlagen, dahin aus, daß fie jegt nicht wie 1828 
bis 1830 dert dieſelbe Richtung eingeſchlagen, nämlich 
nicht den Ufern der großen Füſſe gefolgt fe. — Drei 
Schiffe mit zur Transpoctation verurtheilten Sträflins 
gen ſtehen im Begriff, unter Segel zu gehen; darunter 
find 173 Frauenzimmer. Ein Waarenzug kam 
Dienſtag Nacht in der Nähe don Blisworth duch 
falſche Stellung der Drehſcheide von der Bahn. Die 
Locomotive flürzte in den Kanal; wie durch ein Wun⸗ 
der wurden der Führer und der Heizer gerettet. Der 
Zug folgte glück tchetweiſe nicht hinunter, da die Kette 

etiſſen war. 
Er Niederlande. 

Haag, 2. Mal. — Die zweite Kammer het nach 
ziemlich langer Debate in ibter geſtrigen Sitzung den 
zweiten Titel des eiſten Buchts des Srafgeſetzes mir 30 
gegen 26 Stimmen verworfen. Der Juſtizmimiſter nahm 
hierauf die üdrixen Tit l, die ſich auf den verworfenen 
Titel bezogen, zurück; und ſonach b eit t die Diekuſſion 
über den Gegenſtand vor der Hand ausyefezt. 

Nach einigen katholilch en Blättern wird der Schritt des 
Generalgouverneuts Rochuſſen gesen den ſaraniſchen 
Biſchef Grooff dom Kon. mißdiuigt und ſoll letzterer 
zum Mitter des niederländiſchen Ordens ernannt werden. 

2 ecken wehe, Sorten Sr 

Nachrichten aus Florenz zufolge, hatten 
Me ft gi Kolſerin von Rußtınd dieſe Stadt am 
5. Mittags verlaſſen und de Reife nach Venedig an⸗ 


getreten. Sen ſches Reich. 5 

Von der tärkiſchen Grenze, 29. April. (l. 8.) 
Brieſe aus Ko ſtantinopel vom 22. b. melden, daß der 
Sultan feine Reife nicht bis nach Belgrad, wie es an⸗ 
fünguch hieß, ausdehnen, ſondern daß Ruſiſchuk der von 


det Hauptſtadt entfernteſte Punkt fein fol, 
berühren will. Die Reiſeroute geht ner. und 
Siliſtria nach Ruſtſchue, und von da zurück äber Tri⸗ 
nova, Kaiſenlik, Adriannpel nach Konſtanttnopel. Die 
drei Donaufürſten werden dem Großherra in Ruſtſchuk 
aufwarten. — In Syrien bat wieder eine kleine Colt: 
fion ſtattgehabt. Es war nämlich in Beprut an etwa 
200 Knaben die Beschneidung verrichtet worden. Nach⸗ 
dem die Felerlichkelt vorüder war, ergab es ſich, daß 
unter dieſen Knaben zwei matonitiſche von chriſtlichen 
Eltern ſich befanden. Sie wurden von den letztern res 
clamirt und, um der Anforderung mehr Nachdruck zu 
geben, der Beiſtand des franz. Conſuls angerufen. Die 
Entscheidung der Sache liegt nun dem Divan als letz⸗ 
ter Inſtanz vor. 


Hoh. 


Amerik a. f 

Waſhington, 16. April. — Hr. Slidell if von 
feiner Miſſton nach Mexico wieder in Waſhington eins 
getroffen; Paredes ſoll bereit fein, mit einem fprciell zur 
Regulitung der obwaltenden Differenzen abgtordneten 
Commiffaie in Unterhandlung zu treten. Zugleich mit 
dem Befehl, welcher Hrn. Slidell zurückberief, ſcheint 
der Beſebl abgefertigt worden zu fein, durch welchen 
Gen. Taplor beauftragt worden iſt, von Corpus Cyeiſti 
nach dem Rio Grande vorzurücken. Die Amerikaner 
ſtehen jetzt der Stadt Matamoras gegenüber und haben 
dort ſolchen Schrecken zu Wege gebracht, daß der Zoll: 
beamte in Matamoras fein Zollhaus in Brand geſteckt 
und ſich fo ſchnell wie möglich aus dem Staude ge⸗ 
macht hat. 

Miscellen. 

Berlin. Der durch Gediegenhelt feines Wiſſens 
durch den würdevollen Ernſt ſeines Strebens, durch die 
Schärfe ſeines Verſtandes und durch die höchſte Unpar⸗ 
theilichkeit als Examinator gleich ausgezeichnete Gehei⸗ 
merath Prof. Dr. Wolf beſitzt auch einen kauſtiſchen 
Witz, den er namentlich mitunter gegen underufene 
Eraminanden im ärztlichen Staats⸗Examen fpielen läßt. 
So verlangte er von einem Doktor die Angade eines 
leichten Abführmittels. Dieſer nannte eins der ſtärk⸗ 
ſten. In welcher Doſis? — fragte Wolf. Der Dok⸗ 
tor gab eine Dofie an, die einem Batalllon Kaſſuben 
genüßt hatte. — Wolf. Und was wütde dieſe Gade be⸗ 
wirken? — Der Doktor. Einen gelinden Durchfall. — 
Wolf. Den hat fie in der That bei Ihnen bewirkt, 

Düſſeldorf, 7. Mai. — Der Verein der Aerzte 
des Regierungsbezirkes Düſſeldorf begann heute um 11 
Uhr im Breidenbacher Hof feine fünfte Generalverſamm⸗ 
lung, zu welcher zahlreiche Theilnehmer, unter denen 
mehrere Aerzte anderer Reglerungsbezirke, ſich als Gäſte 
eingefunden hatten. 

Aus dem Bergiſchen, 7. Mai. — In Wall: 
falen, im Kreiſe Eüddeke, in preußiſch Oldendorf hat. 
ſich ein Verein gebildet, deſſen Zweck es ik, fteeitige 
Sachen zu ſchlichten, Prozeſſe zu verhüten, Frieden zu 
ſtiften und ſomit eine der vorzüglichſten jener unſeligen 
Quellen der Verarmung und Zerrüttung in einer Ge⸗ 
meinde zu verſtepfen. Es führt diefer Verein den ſch⸗ 
nen Namen „Frſedenedund.“ Die Statuten deſſelben 
find fo einfach, daß jede Landgemeinde fie ohne Weiteres 
ſich aneignen kann. Aus den ſechs Oitſchaſten, die zu 
dem Kirchſpiel gehören, wählen die Verbundenen aus je 
einer einen Schiedsrichter; dieſe ſechs verſammeln ſich 
monatlich in einem kirchlichen Lokal (Katecheſirſtube) un: 
tet dem Vorſite eines der beiven Pfarrer, welcher aber 
durchaus an keiner Abſtimmung Theil nimmt. Die 
Bundesglieder verpflichten ſich alle Streitigkeiten unter⸗ 
einander, bevor fie dieſelden vor die ordentlichen. Berichte 
bringen, dieſem Schiedsgerichte vorzulegen; dürfen aber, 
falls ihnen das Urtheil derſelden nicht genügt, den Rechts⸗ 
weg immer ſpäter noch einſchlagen. Die Zeugen werden 
durch Handschlag verpflichtet; Koſten nicht bezahlt; die 
Abladungen geſchehen von dem, der zu klagen hat; 
Schuld forderungen, welche der Schuldner als richtig eln · 
geſteht, ſind von dieſem Schledsgerichte ausgeſchloſſen, 


ebenſo Klagen eines Nichtmitgliedes gegen ein Glied; 


das Nichtmitglied muß zuvor ſelbſt dem Bunde deltre⸗ 
ten. So einfach dieſet Bund daſteht, fo glänzend find 
feine Reſuttate: alle feit einem Jahre vorgetragenen 
Streitigkeiten find friedlich geſchlichtet. Unter ihnen wa⸗ 
ten bittere Inju ſen⸗Klazen, verwickelte Streitigkeiten 
über Mein und Dein, die durch gegenfeitigen Eigenfinn 
vor Gericht zu jahrelanger Prozeflert geführt haben 
würden, u. dgl. . 
Peſthy, im Mai. — Das Nefultat der letztern Volkes 
zählung in unferer friſch auſſtrebenden Stadt, welche 
jet one Mutair und Sremde 96,676 Einwohner 
zählt, habe ich b. reits vor einigen Wochen gemeldet; 
intersffung dürfte iadeß der ſtatiſtiſche Rückblick auf das 
ſchnele Wachsthum der ungarischen Hauptſtadt ſein, 
die noch vor 70 Jahren nnt 12,000 Stelen hatte. 
PıRH beſoß 1835 67,307 Einwohner, 1840 flieg dieſe 
Zahl nur auf 70,620 und har ſich daser in dem Ik: 
4 Luſtrum beinahe um 30,000 Stelen vermehrt. 
ee erſcheint das U bergtwicht des iſtaelitiſchen 
em ents in Peſt); im Jahte 1835 zählte man hier 
nur 7269 jädiſche Einwohner, 1840 ſank diefe Anzabl 
gar auf 6288 herab, und nun deträgt fie 13,511. 
Jedenfalls hat das Meichstagsgeſetz von 1840, monat 


die Juden ſich in Ungarn beliebig 
der Ortszwang aufgehoben wurde, bei der underhältmiß⸗ 
mäßig raſchen Zunahme der iſraelltiſchen Bevölkerung 
entſchieden mitgewirkt. (Köln. Z.) 
London, 8. Mal. — In einem unſerer Ausfuhr 
bäfen, Poole, iſt dieſer Tage ein feltfamer Exportartikel 
verladen worden: geſiebter Kies für den Garten eines 
engliſchen Herrn in Valparaſſo. Merkwürdiger Weiſe 
wurde, während dies zu Poole geſchah, in Liverpool eine 
Ladung weißen Kiefes aus Amerika gelöſcht. 


| be ff 
Nouvellen⸗ Courier. 


esgeſchichte. 
++ ee Mai. — Sei einigen Tagen 
treffen hier ungewöhnlich viele Fuhrleute aus Galizien 
ein, weiche wegen der Unruhen nicht hatten fortkom⸗ 
men können. Nach ihrer Ausſage iſt die Ruhe zum 
größten Theile wieder hergeſtellt. Die Regierung verab⸗ 
reicht den Bauern Gerſte, Hafer, Erbſen zur Saat, 
und gewährt Ihnen allen möglichen Vorſchub für eine 
geregelte Thätigkeit. Diejenigen, welche hartnäckig auf 
der Vertheilung der von ihnen zum Theil zerſtötten 
Güter beharren, und nicht zur Arbeit zurückkehren wol⸗ 
len, werden mit harter körperlicher Züchtigung beftraft. 
Ein Augenzeuge verſichert, daß ein Dorfſchultze ſechzig 
Hiebe erhalten habe. e a 


2 Breslau, 12. Mal. — Wir hatten in Nummer 
101 am 1. Mai unſern Liſern mitgetheilt, daß der 
Curatus an der hieſigen Kreuzkirche einem Chriſtkatho⸗ 
liken ein Taufzeugniß verweigert und über dieſe Ver⸗ 
weigerung folgendes Schrlftſtück ausgeſtellt habe: „das 
Taufzeugnſß für den zur Rongeaner⸗Sekte vom katho⸗ 
liſchen Glauben üdergetretenen Tagelöhner Auguſt Kapuſte 


darf nicht ausgefertigt werden, weil genannte Sekte im 
Staate zur Zelt noch nicht anerkannt und die Ausfer⸗ 
tigung ſolcher Zeugniſſe von der geiſtlichen Behörde 
unterſagt iſt.“ Wer kann aus dieſen Worten etwas 
anders herausleſen, als daß Taufzeugniſſe für ehemalige 
tömlſche und jetzige Chriſtkathollken auszufertigen den 
römiſchen Pfarrern von ihren geiſtlichen Oberen unters 
ſagt worden ſei? Wir urgirten daher dleſen Fall als 
ein zu rügendes Beiſpiel von Ueberſchreitung der den 
römiſchen Pfarrern vom Staate erthellten amtlichen 
Beſugniſſe, indem wir die polizelllche und clvllrechtliche 
Bedeutung eines Taufzeugniſſes hervorhoden und mie 
Gründen unterſtützten, daß die Ausſteuung eines Tauf⸗ 
zeugniſſes von den Pfarrern nur in ihrer Eigenſchaft 
als Staatsdiener, nimmermehr aber in ihrer prleſter⸗ 
lichen Eigenſchaft verlangt werde. Wir mußten um fo 
mehr die erwähnte Ueberſchreitung der amtlichen Be⸗ 
fugnlſſe eines tömiſchen Pfarrers tadeln, als wir, bis 
uns ſpäter noch ein ähnlicher Fall bekannt wurde, aus 
zuverläßtgen Quellen wußten, daß eine Anzahl römiſcher 
Pfarrer ohne Bedenken für Chriſtkathollken Taufztug⸗ 
niſſe autzſtelle. Jetzt finden wir in No. 19 des ri 
miſchen Kirchenblattes eine Erörterung unferes Auffages 
in No. 101, worin letzterem in fo welt Recht gegeben 
wird, als am Schluß verſichert wird, daß keln römiſcher 
Geiſtiicher einem Chriſtkatholiken das nachgeſuchte Tauf⸗ 
zeugniß verwelgern werde, wenn dleſer es für einen 
rein ſtaatlichen Zweck, z. B. wegen des Militair: 
dienſtes nachſuche. Ferner glebt das Kicchenblatt 
uns Recht, wenn wir behaupten, daß kein vernünftiger 
Menſch glaube, durch die Austellung eines Taufzeug⸗ 
m erg dem Empfänger irgend ein kirchlicher Segen 
zu Theil. 

Wir wollen letzteres Zugeſtändniß, aus dem ſchon ge: 
folgert werden kann, daß der römische Geiſtliche nicht als 
Prieſter, ſondern als Stagtsbeamter Taufzeugniſſe aus: 
telle, ganz bei Seite laſſen, und nur bei der Verſiche⸗ 
rung ſtehen bleiben, daß der römiſche Pfarrer kein Tauf⸗ 
zeugniß für einen reinſtaatlichen Zweck verweigern 
werde. Wir behaupten, daß Tauſzeugniſſe nur zu rein 
staatlichen Zwecken verlangt und ausgeſtellt werden. Der 

weck eines jeden Taufzeugniſſes iſt kein anderer, als, 
dle Taufbücher zugleich vom Staate als Grundlage 
1 Givilſtands mateikel angeſehen werden, elne be⸗ 
ſeius get. Angabe des Alters oder des Getauft⸗ 
Ges N in ſeltenen Fällen auch nur des bloßen 
lagteres sin einer Perſon, in ſofern die Gefege an 
thaten bndeſens agel oder Zuläßigkeit gewiſſer Wohl⸗ 
zue Annahme ung n b. B. der Ehe zu gedenken, fo ifl 
geſeeliches Alter oder gares zum Aufgebot über deſſen 
Minotennität der ARCHE) der Maſorennltät, oder 
Verdacht entſtände, daß En Perſonen, oder wenn der 
trauen laſſen wollte, die Eise ſich mit einer Chriftin 
nothwendig. Woher käme 16 15 ines Taufzeugniſſes 
tus Cjekal, dem Augsſteller pes gz um dei Hrn. Cura⸗ 
ſtehen zu bleiben, daß Hr. Sıerar, angerungsfeines, 
Taufzeugniß zu fordern, austin and one das 
das Taufzeugniß ein kirchliches Erfordernig N wenn 
wärt? Den Beweis, daß dles geſchehen fe, im Emes 
. y 2 2 ſen⸗ 

ber bleſes anzutreten erbötſg. ‘ 


Wie finden es Übrigens nöthig, auf den Acer des 


anfiedeln können und Kirchendlatts noch ein wenig welter einzugehen, da 


! 
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das 
Kirchenblatt nachgerade wieder in feine votj ihrige Spur 
einzuſchlagen beginnt. Wir wollen dabei ganz außer 
Acht leſſen, daß der Correſpondent auf dem hohen Pferde 
reitet und die Ehtiſtkathollken de haut en bas im 
disputſrlichen Tone mit dem Namen Rongeaner“, 
„ronge'ſche Sekte“ belegt, denn der Name ſchändet nicht, 
obwohl die Chriſtkathollken jenen Namen nicht führen 
und ihn nie führen werden. Allein das können wir 
nicht ungerügt laſſen, doß der Correſpondent die hleſi⸗ 
gen chriſtkatholiſchen Prediger, denen ſelbſt die Behörden 
des Landes den beſcheldenen Titel „Prediger“ nicht 
verweigen, „ſektireriſche Prädikanten“ (ein aus 
der Verfolgung der Evangelifhen in Schleſtien im 17ten 
Jahrhundert nur zu ſehr berüchtigte Schimpfname) mit 
Hinzufügung ihres vollen Namens nennt. Ihre amt⸗ 
liche Benennung iſt vor der Hand „katholiſche 
Diſſidentenprediger“ dieſen Titel müſſen und wer⸗ 
den ſich die chriſtkatholiſchen Prediger gefallen laſſen; 
„ſekticetiſche Prädikanten“ find fie aber nicht. Und 
wenn ein chrlſtkatholiſcher Prediger, dem ein Gemeinde⸗ 
glied ſagt: „Herr Great will von Ihnen ſelbſt um 
Ausſtellung des Zeugniſſes erſucht fein” an den Herrn 
Curatus „dienſtergebenſt“, i. e. dem Dienſte feiner 
Gemeinde ergeben, ſchrelbt, fo iſt dies keine „lächer⸗ 
liche Anmaßung“; wohl ater iſt es eine lächerliche 


Anmaßung des Herrn Correſpondenten des Kirchenblatis, 


wenn er das Daſein der 7000 Seelen zählenden 
chtiſtkatholiſchen Gemeinde und ihrer ehtenwerthen Pre: 
diger in Zweifel ziehen will. Ferner iſt es eine lächer⸗ 
Ude Anmaßung, wenn der Correſpondent zuletzt auch 
noch, um feinen Namen kenntlich zu machen, die chrlſt⸗ 
katholiſchen Kinder als ungetauft betrachtet und bes 
handelt wiſſen will. f 

Wir wollen ihm hierauf die Antwort nicht ſchuldig 
bleiben. Was die Tauſen anbeteifft, fo baben die Ber 
hoͤrden und die fittlihe Meinung der Staatsbürger — 
die des ꝛc. Correſpondenten iſt ſehr gleichgültig — die 
chriſtkatholiſchen Taufen noch nie als ungültig bezeich⸗ 
net. Da die chriſtkatholiſchen Prediger in dem obwal⸗ 
tenden Interimiſtikum, wo ſich die Gemeinden frei ent⸗ 
wickeln ſollen, damit der Staat ſehe, ob ihnen Aner⸗ 
kennung gebühre, geſetzlich nicht zur Führung von 
Civilſtandsliſten angehalten werden, da fie noch nicht 
als Staatsdiener, ſondern nur als Delegirte der Ge⸗ 
meinden handeln, fo müſſen die in den chriſtkatholiſchen 
Gemeinden vorgekommenen Taufhandlungen ſtets den 
Behörden zur Eintragung in die geſetzlichen Cidil⸗ 
ſtandsliſten angezeigt werden. Dies geſchieht pünktlich 
alle 14 Tage. Es verſteht ſich, daß die Kirchenbücher 
der Chriſtkatholiken dabei in geſehlicher Form geführt 
werden, damit fie bel fpäter erfolgender Anerkennung le⸗ 
galifiet werden können. Was die Taufformel betrifft, 
ſo mag dem Correſpondenten zur Beruhigung über die 
Chriſtlichkeit derſelben dienen, daß die chriſtkatholiſchen 
Kinder „im Namen des Vaters, im Namen Jeſu Cheifti 
unſers Heilandes und Erlöſers und im Namen des hei⸗ 
ligen Gelſtes“ getauft werden. 

Es fehlte nur noch, daß der Correſpondent des römi⸗ 


ſchen Kirchenblattes in ähnlicher Weiſe, wie er verlangt, © 


daß chriſtkatholiſche Taufen nochmals vollzogen werden 

ſollen, auch begehrt, daß chriſtkatholiſche Tote zweimal 

beerdigt würden, um den Unſinn vollſtändig zu machen. 
— —— 


Neiſſe, 11. Mal. — Oyngeachtet der fo haͤufi 
durch die Zeitungen bekannt gemachten Plackerelen, 
welche ſich die unbeſcholtenſten, kedlichſten preußlſchen 
Unterthanen bei Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze 
gefallen laſſen müſſen, giebt es noch immer Undorſich⸗ 
tige, die trotz aller Warnungen jene gefährliche Schel⸗ 
dungöfinie zu paſſiren wagen. So Hl ein Bürger Hie, 
ſiger Stadt, der eine Wallfahrt nach Genſtochau ums 
ternommen, an der Grenze angehalten, und, wie das 
Serie ſagt 


ſich Magiſtrat und Stadtverordnete, fo wie die dh 


„nach Warſchau gebracht worden, weit er 


nicht mit den von den tuſſiſchen Bramten geforderten 
( Regitimationes verfehen war. Zweifel wird bn 
Fürſorge unſeter Behörden dahin gerichtet fein, ihn Te 
nen Angehörigen bald wieder zu geben, aber gewiß 8 
auch nicht dringend genug vor jeder unüberlegten Be 
tretung des Nachbarſtaates abgerathen werden. 
(Ob. Bgfed.) 


N — 

Hayn au, 12. Mal. — Heute wurde, nachdem die 
hohe Genehmigung hierzu eingegangen war, die hieſtg 
chriſtkatholiſche Gemeinde in die evangellſche Pfarrkirche 
ſelerlichſt eingeführt, Auf dem Rathhauſe verſammelten 


katholiſchen Gemeindeglleder mit ihrem Vorftande und 
dem Herrn Prediger Otto. Um 10 Uhr begab ſich der 
Zug nach der Kirche, deren Portal, feſtlich geſchmückt, 
die Nahenden aufnahm; am Eingange empfing die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichtelt und eine Anzahl: Jungfrauen, ge⸗ 
ſchmückt mit Flora's Gaben, die Eintretenden, die der 
Herr Superintendent Wandrey in herzlichen Worten 
willkommen hieß. Herr Prediger Otto dankte für die 
liebevolle Aufnahme. Herzliche Freude, wahre, ächte 
chriſtliche Liebe ſprach aus dem Blicke eines jeden Ein? 
jeinen der zahlreich Verſammelten und die Andachtſtunde 
muß mit Recht eine wahrhaft heilige genannt werden, 
denn der Geiſt der Liebe erfüllte das Heiligthum. 


N Literatur. 

Plan der Stadt Breslau und deren umge 
bungen im Maßſtabe von 1: 25,000 in 9 Ste⸗ 
tionen, à 10 Sgr. Verlag von G. P. Aderholie 

Durch die vor Kurzem erfolgte Vollendung der vor 
liegenden Karte von Breslau und deren Umgebungen 
einen Flächenraum von beinahe 9 Quadratmellen um 
faſſend, iſt einem lange gefühlten Beduͤrfniß endlich 
slänzend entſprochen. Die Bearbeitung ditſes Werkes 
ſt von dem nunmehr ſchon verſtorbenen Hauptmam 
von Koſchitzky des 3. Infanterie⸗Regiments mit den 
Sectionen 5 und 8 vor wenigen Jahren begonnen 
von dem Lieutenant v. Bleberſtein des 10, Inſan⸗ 
terle⸗Regiments, mit vielem F eiße und techniſcher Kennt“ 
niß fortgeſetzt und vollendet worden, wodurch das 
blikum im Allgemeinen, vorzugsweiſe aber das milital“ 
riſche, dem letztgenannten Hrn. Verfaſſer zu vielem Dank 
für dieſe charaktervolle Aufnahme verpflichtet iſt. oe 
iſt keine Mühe bei der Aufnahme geſcheut, um das ſeht 
kupirte Terrain an der Oder, Ohle, Wilde und den 
andern Waſſerabſchnitten klar, deutlich und im gehörigen 
Zusammenhange darzustellen. Ebenſo erkennt das nut 
einigermaßen im Kartenleſen geübte Auge ſehr leicht DIE 
wellenförmigen Bodenanſchwellungen des zwiſchen jenen 
Waſſerlinſen gelegenen Terrains, da die Stücken ret 
der lanften Böſchungen ſich charakteriſch markiren, 
die Höhen nicht, wie man es bei dergleichen Aufnahmen 
läider nur zu häufig findet, wie eine Maſſe von 
nen chaotiſch ſich durch einander wirren. Zu bedauern 
if nur, daß das Datum der Anfertigung auf den ein; 
zelnen Sectionen nicht anggeben iſt, weil man in Folgt 
der in neuerer Zeit vielfachen baulichen Verän 
in den nächſten Umgebungen der Stadt Breslau leſcht 
veranlaßt wird, bei dem Vergleich mit der Natur den N 

erth der Arbeit zu verkennen. \ 

Die von dem Hauptmann v. Koſchitzky aufgenemmi⸗ | 
nen und gezeichneten Gectionen find in dem Tichoged 
phiſchen Inſtitut von Lilienfeld, die des Lieut. v. 
berſtein in dem von C. Crone hierſelbſt lithograp 
worden, und es iſt von beiden Anſtalten die S 
der Ausführung lobend anzuerkennen. 

Breslau, im Mai 1846. 


v. Gordon 


Dreiſylbige Charade. * 
Die Eins if fragend Wort, — ein Schau iſt it 


Drei, 
Es paßt als guter Reim auf jedes Ding die Zwei, 
Als Führer eines Volks, trat — in der Hand de 

Degen, b 
Dem ſtolzen Albion das Ganze einſt entgegen. 

G. R. f. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 14. Mal. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe gau 


Weizen, weißer. 80 Sgr. 70 Sgr. 35 Sg 
Weizen, gelber 8 8 50 „ 
Roggen 60 77 „ ee 

14 —m—ꝓ— + + 50 ”" 48 1 45 a 
Hafer —— 0004 34 7 33 7 32 E 

Actien⸗Courſe. 
Breslau, 14. Mai. 
Oberſchleſ. Lilt. A. 4% p. C. 110 Gid. 111 Br. 
Prior. 100 Br. 4 
©, 
dito Kite B. 4% p. C. 101%, Gld. 1 gt. 


Breslau⸗Schweidnie⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 105 
dito dito · dito Prior. 99 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 96 Gld. - 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 9% Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Br. 
niſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 ½ bez u 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 91 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 % Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Gi. 
e ee r ee 7 Den 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 1— 7 bez. „ 
Friedric⸗Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. G. 864, u. 4 MEZ 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu 6 12 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


F 


reitag den 15. Mai 1846. 


Ale Die k ant machung. 
lber ion el zenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes 
ee re Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte 
kungen Gen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 
al Falch. ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 
luſen Wriedrich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
und gleichzeitig einzureichen: 
aufzeugniß; 
ne Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
aß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
alt und Equfpage geforgt werden wird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
9 1 der Ortsbehörde hierüber; f 
00 ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 
90 a Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
N Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
tweder noch in einer der drei erſten Klaſſen 
eines Gymnafii ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
e Univerficät bezogen, das Zeugniß der Reife 
alten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
or uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
ep. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
untniß der deutſchen Sprache, Mathematik, 
eographie und Geſchichte gerichtet wird. 
wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
ie Qualification zum einjährigen Militairdienſte 
üb n uns, oder einer andern Königl. Departements⸗ 
fen, ugs⸗Commiſſion gültiger Weiſe ertheilt werden dür⸗ 
iu Und daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
Benz em Dienſte, welche andere Militair⸗ und Civil: 
fig, Den etwa irrthümlich ausgeſteüt haben, keine Rück⸗ 
G benommen werden kann. 
bis zeichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
Wich. 1. Mai desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
ſuche ige ſein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
men, dum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
mn; . rüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
Derfiu,  alfo die Anmeldung dis zu dieſem Zeitpunkte 
ablei t, muß feine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
bei * uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
5 Den Truppentheilen ſtets am 1. April oder am 
ctober jeden Jahres erfolgen. 
beben, Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ 
ia haben, find für das Jahr 1846 folgende 
ne an : f 


am I. Marz a 1 
am 10. June 8 IR 


u 


. müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
ladun nen ſchriftlich erfolgen und eine beſondere Vor⸗ 
n werden; Tages vor der Prüfung, 
dune bade 4 Uht, Hat der Miuitairplichtige die Sven: 
Min Perſon in obenbezeichnetem Bureau nach⸗ 
wih den zu formirenden Geſuchen die Eingangs er⸗ 
wſſen Atteste von 1—5 ſtets bald beigefügt werden 
den au, iſt um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 
mieden werden. a ; 


Koniar lau den 25. December 1845, 
gl. Departements: Commiffion zur Prüfung: der 
b. N eiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 


tius. Gr. Monts. v. Woyrſch. Weiß. 
Letz 


früh 8 Uhr. 
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lun an, 14. Mai. — Se. Majeſtät der König has 


- 


Hirte guädigſt geruht, dem Megterungs ⸗Secretair 
wie in Köln den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
bei Dang Schiffs zieher Borſchki zu Neufahrwaſſer 
Sins die Rettungs: Medaille am Bande; dem 
N Falte ter beim Inquifitoriate zu Breslau, Fehrn. 
dn Land. aufen, den Charakter als Juſtizrath, und 
dun den ae und Stadtgerichts« Affeffor Becker zu Sa⸗ 


R beein arakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 


ei d i 5 
dee Ein; am 13ten fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 
15000 al. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 

G. lr. auf Nr. 40390 nach Glatz bei Braun; 


don 5000 Rthlr. auf Nr. 70986 nach 


en 
ug dep: 
r. p 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
8 Ste 11064 30895 34127 und 74289 in Berlin 


zu aa aa Düſſeldorf bei Spatz, Magdeburg bei 
Jace d nach Poſen bei Bielefeld; 36 Gewinne 
240 Jolie auf Dr. 220 559 5087 7021 0060 
426515 20700 11086 14045 17796 22428 23400 
4000 4307 29731 34550 35869 38451 38601 
769 0 84600 44262 44715 45727 46367 48954 
M. J 8048, 34390 54513 55661 58129 68779 
ars, de ar 82403 in Berlin bel Aron j., dei Grack 
Hi Brrsian Zuber, bei Diofer und Amal bei Seeger, 
9 Kin an bei Schreiber, Coblenz bei Geve⸗ 
Reimbold, Danzig Amal bei Roholl, 


Düſſelderf Zmal bei Spatz, Eilenburg bel Kieſewettet, 
Elbing bei Silber, Erfurt dei Tröſter, Graudenz bei 
Lachmann, Halderſtadt bei Suß mann, Halle mal bei 
Lehmann, Königsberg I. Pr. bei Hepaſter, Magdeburg 
mal bei Brauns und bei Roch, Merſet urg bei Kleſei⸗ 
bach, Münſter bei Hüger, Naumburg bei Vogel, Nord⸗ 
haufen bei Schlichteweg und nach Ratlbor Amal bei 
Samoje; 49 Gewinne zu 500 Kehle. auf Nr. 1250 


1964 3351 5991 6371 8228 10272 10585 11932 
12481 12577 15259 16980 17965 18245 19191 
20533 21273 22734 24441 24864 25569 28927 


29624 30411 31076 35124 36458 45202 46960 


52901 55010 59459 62636 63954 64889 65272 
66442 66945 69991 70025 70880 71519 72139 
72442 76026 76678 79294 und 81493 in Berlin 
Zmal bei Alevin, Zmal bei Aren jun., bel Borchardt, 


Amal bei Burg, bei Matzdorff, dei Securius und Zmal 


bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Bonn bei Haaſt, 
Breslau bei Gerſtenberg, bel Holſchau und Gmal bei Schrei⸗ 
der, Cöln Amal bei Reimbold und bei Weidmann, 


Danzig Zmal dei Rotzoll, Duͤſſeldorf 5 
feld dei Heymer, Frankfurt bei Baswitz und bei Salz⸗ 
mann, Glogau bei Levpſohn, Halle bei Lehmann, 


bei Spatz, Elber⸗ 


Hamm 


bei Huffelmann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt und 
del Friedmann, Liegnitz del Leitgebel, Magdeburg bei 


27 . 
34568 35896 36248 


49023 49190 
2655 56215 56730 
61231 61823 62748 
66291 69288 72480 
82087 82274 83070 


Brauns, bei Büchting und bei Elbthal, Mühlhauſen 
bei Blachſtein, Münſter bei Lohn, 
Stargardt bei Hammerfeld und na 15 
nach; 52 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 846 4649 
20173 21177 24083 27016 
27781 27960 28825 32320 
38298 41983 44943 46739 
49297 50313 51817 51985 
57378 58766 60372 60873 
63216 63387 64400 65986 
72869 73200 77193 78662 
und 83145, 


Ratibor bei Samoje, 
ch Stettin bei Wil s⸗ 


294 27359 27522 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und komman⸗ 


dirende General des Zten Armee⸗Corps von Weyrach, 
iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen. 


Berlin, 13. Mal. — Der am preußiſchen 


at feine, 


Hofe accreditirte franzöſiſche Geſandte, Marquis von 
Dalmatien, iſt nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt 
in Paris, wo er an den Kammer⸗Debalten theilgenom⸗ 
men, vor einigen Tagen wieder bier eingetroffen und 
t. ſeine Gemahlin, welche aus einer gewiſſen Abneigung 
Berlin noch gar nicht hier geweſen, mitgebracht. 
Der Marquis, welcher ſehr reich ſſt, beabſichtigt, ein 


großes Haus zu machen. Herr Humann, welcher als 


etſter franzöſiſcher 
ſerer Mitte lebte 


Geſandten häufig deſſen Ge 


triedenheit verſah, iſt 


ihm eine andere hohe Staa 
Man ſieht Herrn 
Derſelde 
dludung, Menſchenfreundli 


ſoll. 
hier ſcheiden. 


Ständen viele Freunde 


noch 


erworben, 


kreitten Hamburger Anleihe von 


deten Obligationen mit 9 
ſollen, find bereits an bie 
ſchöfte mit 4 pt. Avance abgeſchloſſen worden. 


haben ſich nämlich Spekulan 


Boiſchafts⸗Sekretalr jahrelang in uns 
und in Abweſenheit des ſranzöſiſchen 
ſchaͤfte zur allgemtinen Zu⸗ 
Paris zurückderufen, wo 
teſtelle zu Theil werden 
Humann ſehr ungern von 
hat ſich durch ſeine Geiſtes⸗ 
chkelt und Urbanität unter allen 
— In der erſt jüngſt 


9 Mill. Mark B., 


2 Ct. verausgabt werden 
figee Börſe anſehnliche Ges 


ten verpflichtet, dieſe Effek⸗ 


ten 14 Tage nach ihrer Verausgabung zu 96 pCt. ab⸗ 


zunehmen. 


Zinſen, wofür ader elne 
Viel beſprochen wird eine 
Arndt am verfloffenen Buß’ 


Lichtfreunde und Deut 


in ſeinem frommen Eifer wo 


ſchkatholiken 


Bekanntlich tragen dieſe Papiere keine 
prämienlotterie eingerichtet iſt. 
Predigt, welche der Prediger 
und Bettage gegen dle 


hier gehalten. Der 


yl etwas zu weit gehende 


Seelenhirt, bewegte ſich darin auf dem jetzt ſehr be⸗ 


liebten hiſtoriſchen Boden, 
Prinzips wegen ein Gräuel ſein 
(Magd. Z.) Wie man { 
Proftitusion in Berlin“, welche 
in Beſchlag genommen 
gegeben worden. Dem 
der Anſicht ausgegangen, 


hört, 


daß die 


auf dem jede Neuerung des 


muß. 

iſt die Schrift: „Die 
in der zweiten Auflage 
worden war, nun wieder fiei 
ernehmen nach war man von 


Schrift auf die Ju⸗ 


gend in fittlicher Beziehung keinen wohlthätigen Einfluß 


f usſetzung 
äußere. In dieſer Vora Auf der andern Seite 


daß die Jugend durch 


hern Ortes mißfallen 


ließe ſich aber auch anführen, 
die Schrift vor manchen 
der beleuchtete Gegenstand 


ganzen Blöße dargeſte 


rungskraft für die Jug 
ein traut 


daß die Schrift 


haben. 
Gefahren 


ſoll die Schrift hö⸗ 


gewarnt wird, und 


dadurch, daß er in ſeiner 


ge wird, an Reiz und Verfüh⸗ 


end verliert. 


So viel iſt gewiß, 


iges Bild des hieſigen ſittlichen 


Zustandes in beſagter Bestedung entwirft. 


Königsberg, 6. 
Generalverfommiung 9 
der jungen Kaufmannſch 90 
welcher die Ausſhlleßung 
ſür Handlungsdiener beſtimmten Wohlthätigkeitsinſtitut 
ausſpricht, auch ferner beizubehalten, iſt von allen Stän⸗ 
den und Parteien gemis billigt worden. 


Mai. (D. A. Z.) Der in der letzten 
efaßte Beſchluß der Corporation 
oft, den Paragraphen des Statuts, 
er Commis von dem 


Der Beſch luß 


ntraftirt ſehr Mark mit dem Verſchlage der Gtabte 
eee ihre iſtaelitſſchen Mitglieder 
auch bel den Wahlen der Landtagsdeputirten als fi mm⸗ 
fähig zu betheitigen. Es muß zur Beſtäadigung über dieſe 
dettü bende Erſchelnung beſonders hervorgehoben werden, daß 
die Majorität größtentheils aus Gewürzkrämern, fozes _ 
nannten „Materialiſten“ beſtand, die ſich ihres Namens 
völlig würdig zeigten. So viel aber ſcheint Waltsro⸗ 
des noch immer: nicht widerlegte Beleuchtung eines 
dunfein Ballſaals gewirkt zu haben, doß die Corpora⸗ 
tlonsbälle als foldye, zu denen nur Chriften Zutritt has 
ben dürfen, nicht mehr ſtatt finden werden. — Vorgeſtern 
ſowohl als geſtein vouzog Dr. Rupp wieder an neu⸗ 
geborenen Kindern die Taufhandlung. — Während wir 
im April 20 Grad Wärme hatten, iſt das Thermemeter 
nun faſt auf 0 gefallen. Es uugnet und ſchneit. 

Koblenz, 7. Mai. (Fr. J.) Wi da 
ein Kloſter der Redeniterieen in 8 5 
gründet werden foll; die Ordensgeiſtlichen ſollen indeſſen 
vorerſt noch nicht den Namen und die Kleidung der 
Redemtoriſten tragen. Nächſtens wird der Herr Bl⸗ 
ſchof ſich ſelbſt nach Kreuznach begeben, um dort dem 
Umſichgreifen des deutſchen Katholizismus wo möglich 
entgegenzuarbelten. 


Minden, 9. Mal. (Weſ. 3.) Der Freiheits ſchwin⸗ 
del der unterdrückten Polen ſcheint auch die unter uns 
lebenden Landsleute ergriffen zu haben. Ein biefiger 
Arbeitsmann, ein geborener Pole, der in der Nacht 
vielleicht gar ſüß von Freiheit und Vaterland geträumt, 
wurde vor wenig Tagen von einem feine Arbeiten. uns 
berufen controljrenden jungen Manne mit einem zarten 
Morgengruße beglückt, verſtand dieſen aber ſo verkehrt, 
daß er ihn mit einem derben Hiebe mit feiner Schau⸗ 
fel und, als dieſe zum Glück feinen Händen entfiel, mit ſehr 
wenig zärtlichen Backenſtreichen eraldette. Ohne die 

Dazwiſchenkunft eines hülfteichen Dritten wäre das es 
ben des Jünglings leicht ein Opfer der Wuth des Po⸗ 
len geworden, der indeß bereits zur richtetlichen Unter: 
ſuchung gezogen wurde. Der Mißhandelte ſoll darauf 
angetragen haben, daß der Aufcührer nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt werde. (12). 


München, 8. Mat. (E. 3.) Relſende, die von 
Wien kommen oder überhaupt aus dem Kaiſerſtaate, 
wiſſen nicht genug von allerlei Dingen zu erzählen, über 
bie ſich dort angeblich Jedermann unterhalten ſoll. Es 
hält ſchwer, in ſolchen Fällen das Wahre aus den vie⸗ 
len Uebertteibungen und offenbaren Unwahrheiten aus⸗ 
zuſcheiden. Auch aus brieflichen Mittheilungen erhellt 
jedoch fo viel, daß der öffentliche Zuſtand in Galizien 
wohl ein äußerlich beruhiater, aber im Innern noch ſehr 
beuntuhigend iſt, fo, daß dieſe tieſerſchütterte Provinz je 
länger von deſto zahlreichern Füchtlingen verlaffen wird. 
Die Maſſe der ſpäter Verhafteten ſcheint groß zu fein. 


Erlangen, 7. Mai, (D. A. 3.) An die Stelle 
der ehedem ſo häufigen Bücher verbote ſchelnt jetzt 
ein ſehr entgegengeſchtes Verfahren getreten zu fein; fo 
leſe ich heute folgendes officielle Schreiben: „Die Be⸗ 
ſchlagnahme der Druckſchrift: „Unfere Gegenwart“ ven 
Biedermann (Leipzig) wird hierdurch wieder aufgehoden, 
du dieſes Machwerk jeder Beachtung uuwürdig erſcheint. 
Dabei wird jede Einfhreitung gegen dir Verbreitung 
des untängft erſchlenenen zweiten Bandes, worin ein 
Scmäpartitel gegen das balriſche Minifkerium enthalten, 
unbedingt unterſagt.“ 

Aus dem Badiſchen, 8. Mal. 
Unfere Preſſe berilt ſich von allen Seiten 
jene Verfisung, welche unſere Deutsch 
Einem Schlage ihrer ſtaatsdürgerlichen 
die nachdrücklichſten Verwahrungen einzulegen und die 
Negterung unter Berufung auf die Conſtuution eines 
fhlimmen Gewaliſt reichs offen zu beſchuldigen. Leider 
iſt zu befürchten, daß auch bei Berathung diefer Sache 
in der zweiten Kammer ſich einer eindringlichen Prüs 


(Magd. .) 
her, gegen 
Katholiken mit 
Rechte entkleidet, 


fung leidenſchaftliche Auftegun 
gen beimiſchen werden, 
eg wieder zu bedauerlichen Weiterungen führen 


unte. Von doppeltem Belang erſcheint unter dieſen 
Umſtänden eine eben von dem Vicekanzler Trefurt, einem 
unſtcer anerkannteſten Juriſten und Wortführer der mis 
niſteriellen Partei in der Kammer, herausgegebene Schrift: 
„Gedanken über den Neukatholicismus, deſſen Werth 
und Berechtigung.“ In diefer Publikation ſpricht ſich 
Herr Trefurt aufs Beſtimmteſte gegen die Brord⸗ 
nung der deutſch⸗ katholiſchen Sache durch eine Ver⸗ 
waltungs⸗Behörde, und für die politiſche Berechti⸗ 
gung der Deutſch⸗ Katholiken aus. Steht es aber im 
conſtitutionellen Staate der Verwaltungs bey örde nicht zu, 
die religiöſe Frage Überhaupt einfeitig zu ordnen, fo kann 
man ibr gewiß am Allerwenigſten das Recht zugeſtehen, 
bisher vollderechtigte Staatsbürger um ihres Glaubens⸗ 
dekenntniſſes willen der ſtaatsbürgerlichen Richte zu bei 


rauben. 8 m g 
Maunheim, 10. Mai. (Mannh. Journ.) Im 


Februar⸗Monate laufenden Jahres gab ein Ned. 


Blatt, welches wir nicht näher zu bezeichnen brauchen, 
eine Geſchichte von einem Schneldergeſellen, welcher in 
die hieſige Reiter⸗Kaſerne eingedrungen fein und die 
Soldaten zur Widerſetzlichkeit oder wenisſtens zum Un⸗ 
gehorfam gegen ihre vorgeſetzten Dienſtbehörden und ge⸗ 
gen! die Regierung aufgereizt haben ſoll. In Folge 
einer Denunciation wurde gegen den in Rede ſtehenden 
Schaeidergefellen eine Unterſachung eingeleitet, In 
deren Folge wurde übrigens der Angeklagte durch Use 
theit großh. Stadtomies hieſeldſt vom Aem l. M. voll⸗ 
kommen freigeſprochen. . 

Bremen 7. Mal. (O.⸗P. 1.8.) Her eingelauſene 
Briefe ſpiechen von 11 Gteeibehändleen a Seren, 
die unfägig, eingegangene Berpflihtungen zu erfüllen, 
ihre Zahlungen vorläufig eingeſtellt haben. Dez Früh. 
jahrstiefaungspreis für Roggen war auf 52 Rtglr. 
per 25 Scheffel feſtgeſect worden, fiel gleich nachher 
auf 48 Mihle., und iſt jetzt 42 und 43 Ripie. 

Bremen, II. Mai. — Die Bremer Zeitung ent⸗ 
hält in Nr. 132 unter den Schiff nachrichten eine obrig⸗ 
keitlſche Verordnung, die abermals einen erfreulichen Bez 
weis liefert, mit welcher Sorgfalt allda alle auf die 
Beförderung der Auswanderer bezüäglichen Ang 
legenheſten ins Unze gefaßt werden. 

Paris, 9. Mal. — Die köͤnigl. Familie hat ſich 
heute nach dem Schloſſe Nulliy degeben, wo fie die 
ſchoͤne Jahreszeit zubringen wird, — Der König legt 
auf acht Tage Trauer an für die verewigte Frau Prin⸗ 
zefiin Wilhelm von Pirußın, n 

Die Herzogin von Ocleans bat vorgeſtern mit ihrem 
Sohne, dem Grafen von Paris, die Kirche Saint: 
Germain’ Auxerrois beſucht. : 

Bei ſtilleim Geſchäft hat die Rentenotirung etwas ans 
gezogen; Eiſenbahnactien hielten ſich feſt im Preis; die 
Variationen wären unbedeutend. 6 

Die France berichtet, daß der regierende Herzeg 
von Sachſen⸗Csburg fein Vorhaben, nach Madrid zu 
gehen, wieder aufgegeben habe und nach Cadiz zurück⸗ 
gekehrt ſei, wo er ſich am 28. einfhiffen wollte. 

Dle Deputirtenkammer genehmigte heute mit 
221 Stimmen gegen 11 den Geſetz⸗Entwurf in Be: 
treff der Eiſenbahn von St. Dizter nach Gray. 

Die Handelskummer von Lyon hot hler eine Aus: 
ſtellung von fremden Selden⸗Fabrikaten vexanſtaltet, 


wezu 11 verſchiedene Nationen beigeſteuert haben. Eng: 


liſche Fabrikate ſind am zahlreichſten vorhanden; Spa⸗ 
nien, Preußen, Sachſen, Zürich, Wien haben ihre Er⸗ 

niſſe dazu geliefert. > > 
=; Mer 3 Einwohner der Gemeinde 
Plounewey⸗Cochelſt haben eine ihnen in England zuge⸗ 
fallene Etpſchaft von zwei Millionen Fe. in Renten und 
in Gelde gemacht. Der Antheil eines jeden von ihnen 
beläuft ſich auf 60,000 Fr. Renten. 

Aus Chinon vernimmt man, daß die Ueberſchwem⸗ 


mungen der Loire großen Schaden angerichtet haben. 


Die Ernte iſt in mehreren Gemeinden ganz zerſtört, 
und die Arbeiten an der Eiſenbahn von Teurs nach 
Nantes mußten eingeſtellt werden. 

Der bekannte Vidocg iſt in der Umgegend von Brüffel 
in größtem Elend geſtorben. 

Von Mayotte iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
der Commandant dieſer Inſel drei kleine Eilande, nahe 
der Oſtküſte von Madagaskar, Noſſt⸗Cumba, Noſſi⸗ 
Milſien und Noſſi-Falt, ia Beſiz genommen hat. 

Die Gazette des Tribunaux berichtet: „Ein Bild⸗ | 


hauer, welcher im Quartier du Luxembourg wohnt, ges 


7 


Im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen: | 
briß 
des Syſtems, der Fortſchritte und 


öffentlichen 
Muß and. 
Nach offiziellen Documenten 


Ey verfaßt 
Dax von s — 
* Alexander v. Kruſenſtern, 
5 Kammerherrn Sr. Mafeſtat des Kaiſers von Rußland. 
W Aus dem Franzöſiſchen überfetzt 12. 
"a 72 von 1 5 7 
er Bin und 328 Seiten Imperial⸗s. Broch. Preis 2 Meile. 
in diefem den Kruſenſtern's berühmtes Werk über den öffentlichen Unterricht | 
die unterzeſchne ſeloſt wie in allen Staaten Europa's davongetragen hat, veranlaßte 
führten Ueberſe ung agshandlung, daſſelbe nach der von Herrn v. Grofé ausge⸗ 
Die Leſer W uch dem größern Publikum in Deutſchland zugänglich zu machen. 
wärtigen gedeihlichen Werte das Entſtehen, das Fortſchreiten und den gegen⸗ 
eführten Zuſtand de Einführung eines reiflich erwogenen Syſtems herbei: 
n Rußland in einer auf ein Unterrichts und der geſammten geiſtigen Entwickelung 


kennen lernen und aus 
zeugung gewinnen, daß Rußland 
Europa's auf gleicher Stufe ſteht, 
richts⸗Syſtem dei Beachtung der in' 
Verhaͤltniſſe von einer Weisheit, 
wohl 
als Grundlage der des geſamm 
Rußland dienen wird: fo darf die Verlagsha 

Pädagogen und Freunden geiſtiger Bildung aufs 


Wiel 


Unterrichts 


lellen Documenten beruhenden w rdigen Darſtellung 
niedergelegten uüberraſchenden Thatſachen die Weber: 
ectueller Beziehung mit den arte 
„Diele ſogar überholt hat, und daß ſein Unter: 
Al Sefdieenartgen Laͤndertheilen obwaltenden 


nur Preußen rühmen kann. Da gude ſich ſolcher unter glücklichern Juſtänden 
f tatiſtit des e 8a fe oͤn a 
= un 


elbe e Lehrern 


— 1 — 
6 en einigen Ta zen 


wahrte, als 
5 auer in der 


ging, an elner 


ben ſtand — 1, Tod dem Köntg! Man wünſcht, 
er mit einem Feuergewehr gut auf's Korn genommen 
und getroffen werde.““ Der Bildhauer riß das Plakat 
ab und brachte es zu dem Pollzei-Gonimiffaie. des Quarz 


tiers, Herrn Blavier. Dieſer ſchickte baſſelbe ſofort auf 


11 Präfektur und ſtellte die eiftigſten Nachforſchungen 
entdecken.“) 

Aus London ſchreibt man, dle Königin Victoria 
werde, ſtatt der nun aufgegebenen Reiſe nach Paris, in 
dieſem Sommer eine Reife nach Schottland machen. 

Aus Algier iſt vom 3. Mai die Nachricht herge⸗ 
langt, Abd⸗el⸗Kader ſei abermals in Kabplien eiſchlenen. 


Madrid, 3. Mai. — Man erfährt, daß das Mi⸗ 
niſtertum nachgrade daran denkt, die reactlonären Maß⸗ 


regeln des Miniſteriums Naronez aufzuheben: fo iſt durch 
eine in der Gaceta publichite Ordonnanz die auf 
Beſchränkung der Preßfteihelt berechnete Ver⸗ 
fügung vom 18. März zurückgenommen worden. 
Die Wahlkollegten ſollen zur Ernennung von Deputit⸗ 
ten zu den Gottes nächſtins einberufen werden. Es 
hieß, det Präſident der Cortes, Herr Caſtro Ocosco, hade 


erklärt, er werde feine Demiſſton geben, falls Pidal Dis 


niſter bliebe; man vermuthet daher, die Miniſtet würden 
die gegenwärtigen Cortes auflöſen und neue Wahlen 
ausſchreiben. 

Ein Schreiben aus 
dem von General Concha dort den Inſurgenten gelle⸗ 


ferten Geſechte Getödteten oder Berwund ten auf 500 an. 


Brüſſel, 9. Mal. — Das miniſterielle Journal 
de Bruxelles erklärt die Gerüchte von einer neuen Ka: 


binets⸗Bildung aus dem ünten Cent lum und von beab⸗ 


ſichtigtet Auftöſung der Kammer für ungegründet. 

Die Eiſenhammerbeſſtzer dez Landes haben in ihrer 
monatlichen Berathung den Beſchluß gefaßt, daß die 
bisherigen Pteiſe für Eifer und Gußeiſen für dieſen 
Monat unverändert bleiben ſollten. 


Newyork. Jemand bat nach genauem Studium 
des hieſigen Adre kalenders herausgebracht, baß 1000 
Advokaten, 259 Geldmäkler und 110 Zahnärzte in und 
um Newyork leben. Ein grauſiges Bild, wenn man 
die Summe von Prozeſſen, Geidnoth und Zahnſchmer⸗ 
zen bedenkt, deren es bedarf, dieſe Herren zu erhalten. — 


Nicht weniger ais 15228 Ballen Baumwolle wurden 


an einem einzigen Tage, dem 26. Maͤrz von New⸗Orleans 
verſchifft. — Bei Eincinnati wurde kürzlich ein klei⸗ 
nes Holzhaus mitten auf dem Fluſſe ſchwimmend 
entdeckt, auf welchem ſich 
und zwel Kindern befand, welcher 
Hülfe rief. Das Haus ſtand früher etwa 


Meilen von dort, wurde in der Nacht vom Waſſer 


weggeſchwemmt und erſt durch die ſchwankende Be⸗ 
ee ihres Hauſes war die Frau erwacht und den 
Leuten ihre gefährliche Lage kund geworden. Sie wurden 
ſämmtlich, ſammt ihrem Häuschen gerettet — ſo erzählt 
der „Deutſche Republikaner.“ 

(A. Pr. 705 Einige Tage vor Abgang der letzten 
Nachrichten (Veracruz, vom 1. April) hatte eich in 
Mexiko das Gerücht verereitet, der General Taplor 
von der Armee der Vereinigten N 
in das merikanifche Gebiet einzufallen, ein Gerücht, 
welchem die Proclamation dieſes“ Generals allerdings 


des Zuſtandes 


derselben. 
Staaten 


und 


eſtattete Werk ſtets 
rziehungsweſens in 


empfehlen. kommen unterrichten 


Korn. 


früh Morgens aue? einen Schein von Wahyſcheinlichkeit gab. Eine a, 
b j Rue be VER, ein Piakac, ordentliche Gährung war darüber eniftanden, und 
worauf in großen Buchstaben mit rother Kreide geſchrie⸗ 
daß Ginerals Paredes genöthigt, den Generalen Meſia w. 


Bis jetzt aber war es ihm unmö lich, etwas zu 


Santiago giebt die Zahl der in 


ein Mann mit Frau 
jämmerlich um 


Staaten ſchicke ſich an, 


? "Literarische Anzeige, i 
Bei Wilh. Gettl. Korn ist erschienen und in allen Buchhanf“ 
lungen Schlesiens zu haben: 1 
Medizinisch- physikalische Abhandlung 


die Heilquellen 
in Schlesien, e 
nebst einer kurzen Beschreibung des Orts und der Umgebung 


Königl. Kreisphysikus, :Brunnen- und Badearzt, x 
Mit einem Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. 
In Leinwand cartonnirt, 

Der Herr Verfasser übergiebt hiermit dem Publikum ein 
chen, welches gewiss den verschiedensten Anforderungen, die 14. 
un ein derartiges Buch zu machen berechtigt ist, entsprechen 1 
Die Herren Aerzte, denen ‚er zunächst diese Abhandlung a, 
hat, von dem Grundsatz ausgehend, dass ihnen in dieser Ang %% 
genheit die Leitung des Publikums gebührt, ‚finden darin nächst ＋ 
geschichtlichen Nachrichten eine ausführliche Beschreibung der 1 en 

Kräfte der Mineralquellen Altwassers, so wie die neuesten Anh 
Aber auch das nichtärztliche Publikum wird darin 0 
finden, was in Bezug auf das Bad und den' Ort wissenswerth ist. en: 
der Fremde zu erwarten hat, wird hier nachgewiesen; der Brunn 
Badegast kann sich, ehe er den Kurort betritt, im Voraus f 
Allem, was er bedarf, was er finden wird, was er mitzubringen“ 
wen er sich mit seinen Bedürfnissen zu Menden, wie er zieh 
'vortheilhaftesten seinen Verhältnissen gemäss einzurichten has 16, 

; und 30 dürfte Vielen das Erscheinen 
Buches nicht unwillkommen sein, * f 


* 


dleſe etwas zu beruhigen, ſah ſich die Regierung 


ar 


Ampudia Befehl zu eitheilen, gegen die teranifche 
vorzurücken. Aber da zeigte ſich wieder der alie J 
ſubordingtionsgeiſt der Truppen. Zwei Regiment 
unter General Ampudia weigerten ſich zu min 
ſchiren, unter dem Vorwande, daß man erſt ih 
Offizier wieder in Freiheit ſetzen ſolle, der wegen 
Dienſtvergehens in Arreſt gekommen war, 
Ampudia war ſelbſt vor den Reihen der etwas über ah 
ſend Mann zählenden Meuterer etſchienen, hatte 4% 
Fahn: ergriffen und mit Wärme fie ermahnt, zum A 
botſam und dadurch zu ihrer Pflicht zurückzukehtl 
Die meutetiſchen Soldaten zegen ſich in die Stadt Di 
Luis de Potoſi zurück und verſchanzten ſich daselſu # 
den Kirchen. General Ampudia ſchickte ſich an, en 
ſche Maßregeln zu nehmen, um die beiden rebellisch“ 
Regimenter zu Paaren zu ttelben. Es ſcheint 
nach, die mexikaniſchen Soldaten haden eben keine gie, 
Luſt, gegen Texas oder vlelmehr gegen die nordam il 
kaniſchen Truppen zu ziehen. 8 


Paris, 8. Mai — Geſtern wurde hier von ni 
Aſſiſen ein jungen Grieche, Georg Mibaki, der dub 
lalſche Wechſel und Geedirbiicfe auf die Häuſer Rol 
bild, Sina, Bal tatzi und andere beträchtliche Summen 7 
hoben, ſich für emen diplomatiſchen Agenten Grid 
lands und intimen Freund des Fücſten Metternich 
gegeben, und namentlich auch in Deutſchland ſehr vie 
Perfonen geprellt hatte, zu 5 Jahren Gefängnif 
urtheilt. — Das Vaude pillt⸗Theater auf dem Sag, 
ploße giebt gegenwärtig ein neues Siück: „Gemtil⸗ 
bard“, worin die Helden und Hauptperſonen des pr 
ceſſes Blauvallon, les gentihommes de Rouen 
wie man fir allgemein nennt, mit ſatytiſcher Gehe 
gezüchtigt werden. Geſtern drang ein Schwarm dich, 
Taugenichtſe, der ſich wahrſcheinlich bei einem El 
gnerſchmauſe Muth geholt hatte, mitten in der Volt, 
lung in das Vaudevilletheater und wellte Dura N 
durch Riemen, Spektakeln, Pfeifen u. ſ. w. die Vorftl 
grade bei der Heraus fotderungsſcene unterbrechen. Allan d 
Publikum wußte bald Ordnung zu machen und 
lärmmachenden Gemilhommes wurden ohne viele u. 
fände zur Thüre hinausgemorfen. N 


E gt 3. 
in Fonds als in Eiſenbahn Actien waren die Sourfe 
gemeinen ziemlich feft und ohne bedeutende Veränderung; 
von letzteren haben ſich Düſſeldorf⸗ Elberfelder höher, 
ſchleſiſche Lit. A. aber niedriger geſtellt. 
Gloggnitz 4% p. E. Ka Br. 

C. 97 


13. Mer. — Bet ſehr geringem Umgang 0 0 
11 a 


be 
Oberſchl. 10% is % bez. 
02%, Br. 


dito C. 


— 


Abr 


zu Altwasser 


von 


Dr. Rau, 


‚224 Sgr. 


were 


was 
— 


* 


gebrach 


— 8 — 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eifenbahn, 


Siebente Einzahlung von 15 pCt. 8 


8 Die Actionaite der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert, auf 


etrag 10 e e fjebn B = 
ie ſiebente Ein m ünfzehn Procen 
Miba aten bis 20. Juni We Faber a 11 


Fern ng 
Weed Bahnhofe zu leiſten. 
— 


Grnnendanten Herrn Simon, in Krakau durch den Büreau⸗Vorſteher Herrn Simſon 


ehen 
Au 


, wonach auf jeden Quittungsbogen 
vierzehn Thaler neun Silbergroſchen 
J — Wir verweiſen übrigens die Herren Actionaire rückſichtlich 
Nichteinzahlung auf den $. 15 des Geſellſchafts⸗Statuts, welcher beſtimmt: 
„Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpäteſtens am letzten Zahlungs⸗ 
Tage (8. 13) nicht ein, fo verfällt derſelbe für jeden Actienbetrag per 100 Rthlr., 
bei welchem ber Verzug eintritt, in eine Conventionalſtrafe von zwei Thalern. Er: 
folgt auch ſodann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen Actien⸗ 
etrages und der verhängten Goventionaiftrafe, ſo wird die Nummer des betreffenden 
Quittungsbogens, durch eine zweimalige Inſertion in die 9. 22 beſtimmten Zeitungen 
offenzlich bekannt gemacht, und eine neue I4tägige Friſt zur Einzahlung des Actien⸗ 
Betrages und der Conventionalſtrafe feſtgeſetzt; nach deren fruchtloſem Ablaufe wird 
der Inhaber des Quittungsbogens aller Rechte als Theilnehmer der Geſellſchaft ver⸗ 
luſtig, und an die Stelle des amertiſirten Quittungebegens wird ſodann ein neuer 
unter derſelben Nummer ausgefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft an der Bres⸗ 
lauer Börfe verkauft.“ 
Breslau und Krakau den 30. April 1846. 


Directorium der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
g Geſellſchaft. 
E 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


nach m I7ten d. Mts., Sonntags, geht pon hier um 2½ Uhr Mittags ein Extra⸗Zug 
h Liſſa und kehrt von dert um 7Y, uhr Abends zurück. 
die für dieſen Zug gelöſten Billets haben auch Giltigkeit zur Fahrt mit dem Bunzlau 
er Abendzuge. Breslau, den 13. Mai 1846. 


Der Betriebs⸗Inſpector v. Gfümer, 
PE 2 


m Bewußtſein der Theilnahme, welche die geehrten Contribuenten der Agnes Franz, 
die Ing dieſer letztern fortdauernd widmen, theilen wir denſelben ergebenſt mit: daß wir 
D eh ereffen des Stiftungs⸗Capitales diesmal wieder der evangeliſchen Armenſchule des 
babe dor» Bezirkes zugewendet und davon einige kleine Bekleidungs⸗Gegenſtände beſchafft 
al welche heute, als am Todestage Agneſens, 
Dobſt vertheilt worden find, Dem Herrn Paſtor Lehner und dem 
Öfenen; al, welche uns dabei mit zuvorkommender Güte unterſtützt haben, 
800 unſern herzlichen Dank. ; 
reslau den 13. Mai 1846. 


dazusahlen ſind. 


der der Felgen 


Das Comité der Agnes Franz» Stiftung. n 


f 


5 


ein Billet zu numerirten Plätzen 4 1 Rthl. und Kintritts-Karten à 15 Sgr. 1 
Boten haben in den Kunst- und Musikalien-Handlungen der Herren Ed. 
ns te & G. Bock, Schweidnitzer Strasse No. 8, und H. Scheffler 
tm, Cranz), Ohlauer Strasse No. 80. Eintritts-Karten à 15 Sgr. sind 
0 in den Kunst- und Musikalien Handlungen der Herren F. E. G. 12 
‚St, ACkart, Kupferschmiedestragse No. 13, und Schuhmann, Albrechts- 3 
. Tasse No, 53, zu haben, 


* Anfang ? Uhr Abends. 
nx . lx xt Kr xc ir dc Nc rt N 


— 


* z zie zt zit a 


8. die Verbindungs⸗Anzeige. 
wicbindun Iſten d. Mts. ſtattgehabte eheliche b f 
N it dem ug unſerer älteſten Tochter Emilieſkenlager unfere vieljährige Freundin und Nach⸗ 
bietet chul⸗ und Penſionats⸗Inſtituts⸗Di⸗ barin, die verw. Frau Senior Wollg aſt 
ſoodmit Den Ferd. Obert, zeigen wir Dorothea, geb. Selb, 
e er unden und Bekannten, ftatt be. Schweidnitz, den 13. Mai 1846. 
Kurt eldung, ergebenſt an. Langenmayr und Familie. 
e den 12, Mai 1846. 
r. Bariſch, Rittergutsbeſitzer, 
nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nacht entſchlief nach Ztägigem Kran⸗ 


Theater ⸗MRepertoire. 
Freitag den 15ten: Die Schule der 
Verliebten. Luſtſpiel in 5 Akten von Carl 
Blum. Jobſt von Ritterſporn, Hr. Grans, vom 
Hoftheater in Braunſchweig, als Zte Debutrolle. 


Als 
Reuvtrmählte empfehlen ſich 


Emilie Obert. 

ie Ferdinand Obert. 
an an HindungssAnzeige. 
Nautendung Iten d. Mts. vollzogene eheliche 

ant in derer Tochter Emile mit dem 
übe 8 Königl. Preuß. 5. Artillerie⸗ 
ung allen Rudolph Coeſter, 
Gang gien Verwandten, ftatt beſonderer 
nr it ergebenft anzuzeigen. 
nau, den 14. Mai 1846. 


Pohl nebſt Frau. gur Nachricht. 


a | 
entſod, Ute Todes An eige. Im alten Theater, mit hoher obrigkeit⸗ 
e dag a ee Lauf s unn: Accher Genehmigung. 


N zweiter Gyclus der Vorſtellungen der Aka⸗ 
diicen ge ien Franz Gallwi 0 im zurück demie lebenden Bilder unter Direction des 
dieſen Be Wang ensjahre, Allen ſeinen zahl. Quirin Müller eröfine, 
5 euuſt, um und Freunden zeigen wir 5 — N 
Rıehn ergebenſt „file Theilnahme bittend, 1500, 1000 und 600 Rthlr. werden ſofort 
a Fe N. Anker 1840. 
die Hinterbliebenen. 


ſen und pupillariſche Sicherheit 
A. Weidner, Schmiebebrü, 


a 


hr Morgens bis 1 Mhr|Meifibietenden durch unſern Commiſſarius, 


nebſt Zubehör und zwar: 


Rudolph angeſetzten 
: Juni c. Vormittags 1 f i 
an die hülfsbedürftigſten Kinder jener gen Rentamts⸗kocale einzufinden und ihre 
Herrn Schullehrer Gebote abzugeben i 
fagen wir hiermit Meräugerungs- Bedingungen können ſowohl 
in der hieſigen Domainen-Regiftratur als auch 
bei dem Domainen⸗Rent⸗Amt zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden. 


f Noth 


* 

8 olniſch⸗Weiſtri 

7 Böhl und die x 
No. 3 daſelbſt 
Papiermühle, 

lichen Betriebswerthe nach auf 26381 Kthie. 
15 Sir., bie Lehaſtelle aber nach ihrem Ee⸗ 
trage auf 828 Rihl.“ 
ſelben gehörigen Gebäude anf 1500 Rthl. ge: 
I — ſichtlich abgeſchägt, fon - 

den 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub haſtirt wer⸗ 
den. Taxe und Hppothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten 
Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in ges 
dachtem Termine zu melden. 


Am 20ſten d. M. Vorm. 9 und Nachm. 
2 uhr werde ich No. 42 Breiteſtr. wollene, 
baumwollene und leinene Bänder, Zwirne, 
Strick⸗ und Baumwolle, gewirkte und ge 
ſtrickte Strümpfe und verſchiedene andere Sa⸗ 
chen zum Handel, öffentlich verſteigern. 


wendiger Räumung des Lagerplages 
fein gemahlener Dun ergyps 
in Partien zu 5, 10 und 2 Tonnen (a 3 Etr. 
die Tonne), öffentlich verkauft werden. 


1 erfolgt 
e e e 


und langen Lei ache Sonntag, i dird Zſten, 25 
VVV 


auf ländliche Grundſtücke gegen 5 pot. Bin 
— Treppen. 


Bekanntmachung Brauerei⸗ und Brennerei ⸗ Verpa 
wegen öffentlichen meiftbietenden Vetkaufs von Die Brauerei und Brennerei zu 3 
Brennholzern auf der Jeltſcher Ablage. witz bei Hundsfeld wird zu Johannis dieſes 
Auf der Königl. Hoz⸗ Ablage zu Jeltſch ſollen Jahres pachttes. Gautionsfäpige Brauer 
den Aten Juni d. J, ben bei baflzem Mirtbfdafts-Amte bie 
608053 i e näheren Bedingungen erfragen. 4 
Graf v. Seherr und Thoß 'ſches 

Wirthſchafts⸗Amt. 


Kaufluftige werden Hiervon mit dem Be: 
geſetzt, daß die Licita⸗ 


ort ertheilt. ö Boden Die ganze Fläche 
i Been den 9. Mai 1846. iſt s 30 Morgenſtellen 
Königliche Regierung abgetheilt, welche ſofort in Beſitz genommen 


Abtheilung für Domainen, Zorften und 
directe Steuern. 


Bekanntmachung . 
betreffend die Veräußerung der de 
Dominikaner Klofier- Gebäude nebſt Zubehör 

zu Oppeln. 
Das hieſige ehemalige Dominikaner⸗Kloſter 


Verkaufs⸗ Antrag oder Ver⸗ 
Die Benet ai. ae, Befug, 

r Beſitzer einer amerikant 
Dauer⸗Mahlmühle auf 2 Gän 53 
Schleſien, in einer nicht unbedeutenden Kom⸗ 
merzial⸗Stadt, mit hinlänglichen Räumen auf 
Getreide und Mahlvorräthe; ½ Meile vom 
Orte der Mühle wird dies Jahr die Eiſen⸗ 
bahn bis Oderberg fahrbar ſein, welches zum 
Ein⸗ und Verkauf weſentlich zu berückſichtigen 
iſt. Hierauf Reflectirende wollen ſich mittelſt 
portofreier Briefe an den Herrn d. u. 0. 
und Notar Jeſeph Kraus in Troppau weh⸗ 
den, der über obiges mehrere Auskunft ertheilt. 


Guts ⸗Verkauf. 

Ein Rittergut mit 950 Morgen gutem 
Acker, 120 Morgen Wieſen, 90 Morg. Teichen, 
150 Morgen gut beſtandenem Forſt, 18 Mor⸗ 
gen Gärten ꝛc.; Wohnhaus u. Wirihſchafts⸗ 
gebäude im beſten Bauſtande, lebendes und 
kodtes Inventarium vollſtändig. 

Ein Gut mit 1500 Morgen gutem Acker, 
250 Morgen Wieſen, etwas Holz, 1600 feinen 
Schafen, alles übrige lebende und todte In⸗ 
ventarlum vollſtändig und gut, iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers unter ſehr foliden Bes 
dingungen ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere durch 

W. Schrötter, Altbüßerſtraße No. 46. 


ebäudenz a) das ehemalige Do: 
D Aas e ee, Gebe b) das alte 
Brauhaus; c) der am alten Brauhauſe 
befindliche Schuppen, mit einem Flächen⸗ 
raum von 51 DR, 75 Q.⸗F.; 
2) an Gärten: Morgen 8 Q. ⸗R. 20 QF. 
3) an Hofraum: 65 AR. 50 Desk. 
zwammen 1 Morg. 125 Q.⸗R. 45 Q. F. 
exel. 59 AR, 30 Q.⸗F. an Wegen 
und Gängen, welche von der Veräuße⸗ 
rung ausgeſchloſſen find, 
ſollen ohne Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes 
höherer Beſtimmung zu Folge, an den Meiſt⸗ 
bietenden im Wege der offentlichen Licitation 
verkauft werden. Es werden daher alle Kauf⸗ 
liebhaber aufgefordert, ſich in dem hierzu vor 
dem Königl. Domainen⸗Rentmeiſter Herrn 
Termine am 16 ten 
10 uhr in dem hieſi⸗ 


Die Licitations⸗ und 


Oppeln den 24. April 1846. 
Königliche Regierung. 


Fee en aue ee sang Tr bn Bedlnng der Diet Ben 
% onnabend den 16. Mai 1846: * Steuern, Domai d Forſten Wegen Kränktichkeit des Beſitzers ik ein 
Y ten Steuern, Domainen un en. Veg Fan ur 
% Concert 0 H W. N t | — —— | Breigut von 120 Morgen Acker, Wieſen, 
’ von . 20 INS x Bekanntmachung. Arten 10. mit neuen öde 
x in der Aula der Universität. e e eee eee Reed Ahee Dritten, Au vertaufen! 
% : Programm. g : * ſilberner Theelöffel mit zwei Buchſtaben ders Auf portofreie Anfragen unter der Abreſſe: 
1 Erste Abtheilung. Zweite Abtheilung. W. ſehen, fo wie eine geſtickte Kindertaſche, mit J. P. poste restante Lüben wird nahere 
1. 0 Durerture zu „Fidelio“ von Beet-|4) Ouverturezu,,Jessonda“‘ vonSpohr. 3% 225 40035 Anna, — 1 die Eigen, e Fr — 
ven. l 0 a 8 in Beſchlag genommen aus⸗ Verkauf. 
* 2 dogses Concert» Allegro für dies) e ede N 4 thümer 1455 Hierdurch aufgefordert, ich Ein . beften Fi vor de 
% Violine von Bazzini, mit Orches- leitung, componir arg binnen 14 Tagen in dem Verhörzimmer Schweidnitzer There, mit einem ſehr dcn 
% V. zeitung, vorgetragen von H.] Sen von H. W. Kngt. 1 No. III. des unterzeichneten Inquiſitoriats eingerichteten Garten it mir zum Verkal 
3) —5 rn st. ) Andante, und der,, Carneval von 2% zu melden, ; mit 4000 Ati, Anzahlung übertragen worden. 
®manze für die Violine von Beet-“ Venedig“, componirt und vorge- * Breslau den 9. Mai 1846. 5 f 5 5 
en (F-dur), vorgetragen von] tragen von H. W. Ernst, 75 Das Königl. Inqufſitoriat. de Seftel, große Groſchengaſſe Ro. b. 
H. W. Ernst. Ein hübſches Freigut in Oberſchleſien mit 


anbiger Verkauf. Pe 
des Hypothekenbuches von 

daſelbſt belegene Papier⸗ 
zu derſelben gehörige Lehnſtelle 
„von welchen Realitäten die 
ihrem Material ⸗ und möys 


140 Morgen Acker, Wieſen, Wald, i 
Händen, hübſchem Wohnbaufe, guten Wirth 
ſchaftsgebäuden, Garten ꝛc., laudemialftei, ift 
für 4000 Nil. billig durch mich zu verkaufen, 
5 Tralles, Schuhbrücke No. BU. 
Ein Rittergut von cirea 1000 bis 5000 Mor⸗ 
gen Areal, ertragsfähiger Boden, wird ſofort 
zu kaufen geſucht. Nur Seſbſtverkäufer wollen 
ihre Adreſſen mit genauer Beſchreibung des 
Guts, des Kaufspreiſes und der Verkaufsbe⸗ 
dingungen portofrei an den Sekretair Dietz 
in Berlin, Anhaltſtraße No. 2, einſenden. 
Kloſterſtraße No. 20 find 2 Calan dern zum 
Cattun und weiße Waare Mangeln nebſt 
Roßwerk zu verkaufen oder zu verpachten; 
ebenſo liegen daſelbſt einige kauſend Druck- 
FFF ED 
Gaͤnzlicher Ausverkauf ‘ 

von Delgemälden und Kupferſtichen Stockgaſſe 
No. 183 auch find daſelbſt Schlaflopha's, gute 
Violinen und ein Bettſack billig zu ver⸗ 
kaufen. je 
. —— —— 

Capftals⸗Gefuch. 
800 Rehlr. auf ein ländliches Gr 
zur erſten Hypothek, a 5 pet., ſowie 00 
auf ein hieſiges Grundſtück werden ſofort ober 
Termin Johanni geſucht. Näheres bei 
5 Soße Groſchengaſſe No. 6. 
Zu gütiger Beachtung. 

Feinstes kraftvollstes Jagd-, Schei- 
ben- und Spreng- Pulver in den 
gängbarsten Kornungen, Engl. ge- 
walzten Patent-Nummro- und Posten- 
Schroot, Engl. Mulden-Blei und alle 
Sorten Zündhütchen empfiehlt en 
gros und en détail zu den billig- 
sten Preisen: j Tante 
C. F. Rettig, 


Oderstrasse NO. 


Die sub No. 


l. 20 Sgr. und die zu der⸗ 


ten Juni 1846 Vormitt. 
11 uhr 


Schweidnitz den 18ten November 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auction. 


Mannig, Auctions-Kommiſſar. 


Auctions⸗Anzeige. 
Für auswärtige Rachnung fol wegen noth⸗ 


ft 
Proben liegen don heute ab zur Anſicht 1 
Saul, Aachens Commiſfeaſe 


Acht Gebett Betten, 20% in den drei Bretzeln. 


ee gt ding zu verge Weolkzelte und ESolnfſchild 


„im weißen We en 8 Sohn, Ming 35,1 Treppe. 


— 1030 — 
Im Virlage von Graß, Barth und eebad der 
ie 


Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ulrich von Hutten. 


Nord 


Auch in dieſem Jahre wird die hieſige Serbad⸗Anſtalt 


Ein hiſtoriſches Trauerſpiel hen, indem Waffe und Sallust, diese glach wichtigen, unzettrennlichen Erfor⸗ 
ans Koeſter. derniſſe für den Erfolg der Secbäder, hier ihre belebende Kraft rein und unbe: 


Kl. 8. Elegant geheftet. Preis 22 ½ Sgr. 


—— — äwüd̃— 2—ũ—— —aUͤ— ůůů— 
Mein Herz fühlt ſich gedrungen bei meine! 
Avreiſe nach Berlin allen den edlen Men 
ſchenfreunden, welche mir in meinem . 
Zuſtande Wohlthaten erwieſen armen 455 
herzliches Lebe ohl und den wa e dem 
nigſten Dank öffentlich ab zutaten, beſonders 
Wunſche, daß es der Nüm achte. O. a 

der Madame Friedländer in ppein, 
welche mehr als eine Mutter an mir gahan, 
deren Herrn emahl und Familie, Herrn 
Dr. Friedländer und überhaupt der gan⸗ 
zen juͤdiſchen Gemeinde ſegnend lohnen wolle. 


Breslau möchte gleicher Segen den 


entſprechen gegenwärtig die Einrichtungen, welche für den Nutzen und für die Annehm⸗ 
lichkeit des Aufenthalts daſelbſt getroffen wurden, dieſer großen Frequenz vollkommen, 
namentlich durch den jüngft vellendeten Bau eines großen, geſchmackvoll eingerichte⸗ 
ten Converſatlonshauſes, des neuen Badehauſes für jede Gattung ganzer und lok ler, 


Auch in 
Herren Dr. Bruck, Flatow, Morkus warmer oder kalter Bäder, durch die fortwährend ſich vermehrende Auswahl teefflicher 
18 änder, i * 50 2 - 0 
Friedländer, Friedeberg, Schreiber, Geſthöſe und Privatwohnungen und durch andere zeitgemäße, neue Einrichtungen. 


Jonas Fränkel — S. — L. Gutten⸗ 
tag, S. L. Landsberg, S. Dyhren⸗ 
furth, H. Oppenheim, S. Freund, 
B. Franck, Commerz. Rath Ruffer, Par⸗ 
tikuller Werner, Dr. Levy und den Her⸗ 
ren Singerſohn und Wohl aus Brieg 
wieder fahren. 1 TEL h 
Gott wird es allen lohnen was fie an mir 
armen Waiſe Gutes gethan haben. 
Breslau den 14. Mai 1846. 
5 J. R. aus Krakau. 


75•»vo !!!!!! ——8 
Nicht zu überſehen! EX 
a Ein ſolider, gebildeter, junger Mann ſucht 
aus Mangel an perſönlicher Bekanntſchaft 
eine Lebensgefährtin mit etwas disponiblem 
Vermögen. — Frankirte Offerten werden 
unter Zuſicherung der ſtrengſten Discretion 
unter Adreſſe A. B. C. poste restante 
Gleiwitz 0/8 erbeten. 


Ich wohne jetzt Friedrichsſtraße No. 4, 
nahe der Schweidnitzer Thor-Acciſe. 
Hildebrandt, Brunnen: und Röhrmeiſter. 


Friedrich Keil, 
5 Portraitmaler, 
wohnt Tauentzienplatz No. 8. 


Ji. F. Geldner, 
Tiſchlermeiſter i Breslau, Altbüßerſtr. No. 26, 
empfiehlt ſich mit Aufpolirung aller Arten 
Meubles für hier und auswärts, und verſpricht 
Bedienung die 


Wie in den früheren Jahten, unterhalten die ſichern und bequemen Hambur⸗ 
ger Dampfſchiffe während der Babefaifon eine regelmäßige Verbindung zwiſchen 
Hamburg, Helgoland und den benachbarten Seedädern; auch wird kaut öffentlicher 
Anzeige das ſchöne, eiſerne Dampfſchiff Koning Willem II., weiches bis der zwiſch en 
Amſterdam ud Bremen fuhr, zweimal wöchentlich von Hamburg nach Hilgo⸗ 
land und zurück fahren, worüber, wie über die Verbindungen zwiſchen Bremen und 
Helgoland das Nähere in den öffentlichen Blattern bekannt gemacht werden wird. 

Beſtellungen von Logis ꝛc. beſorgt mit Bereſtwilligkeit ſowohl unſer Badearzt, 


Herr Dr. von Aſchen, als auch die Unterzeichnete. ; 


lgoland, Mai 1846. 7 
80 85 5 Die Direction des Seebades. 


Diesjaͤhriges Fabrikat. 
Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
üderall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänz⸗ 
lich kahlen e 9 Haare zu derne, 

5 Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
als auch da Pelle: Fla, 2 . 0 
E. E. Aubert, alleiniger Erfinder und Vor: 
fertiger, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Alten wurmſtichigen | 


Kollen - Barinad, 


wünſcht Hierin eine Anſtellung, und iſt erbö⸗ 
lig, bei Vertretung eine Caution von 5 bis 
6000 Rttzlr. zu leiſten. Näheres in dem An: 
frage: und e des 1 = 
a * ö 3 
Liegnig, im Moi 7848. Ol Wei: 


bei dauerhafter und reeller 
moögglichſt billigen Preiſe. 


Von G. A. Störmer in & 
Herzberg und J. V. Funck 
und Söhne in Suhl ſind 


5 belegener großer Plat, welcher zu Fabrik: 
Anlagen ſich beſonders eignet, iſt ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt gefäl: 


einfache und doppelte Büchſen, Doppel⸗ f 
flinten, ee e, geg ‚Aus: ar trafa „ ! * S tünebaum⸗ 
5 ü 1 5 a 
ebe —. 10 18, 20 Tbl.; 9 Albrechts⸗ Str. 39, der Königl. Bank gegenüber. Em Sommei quartier 
10, 15, 20 bis 115 Thlr.; auch haben wir Porzellan⸗Nöhren ft in meiner Befigung vor dem Ohlauer 
für Tapezierer, a Dutzend 4 Sgr., empfiehlt Thore zu vermiethen. Das Nähere ift in 


Kupferhütchen, Jagdtaſchen, Pulver- und Jagd⸗ 
örner, Schroetbeutel, Lockpfeifen u. dergl. in 

großer Auswahl zu ſehr niedrigen Preiſen. 

übner & Sohn, Ring 35, 1 Ir. 


Graisse d'oiseau, 
a Flacon 20 Sgr. * 
Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent 
deckte Mittel wirkt fo außerordentlich auf das 
Wachsthum der Haare, daß bei fortgeſetztem 
Gebrauch, ſogar bei älteren Leuten, ein kräf⸗ 
ger Haarwuchs pieder hervorgebracht wird. 
Noch überraſchender iſt die Wirkung bei 
jüngeren Perſonenz das jegt fe häufig vor⸗ 
kommende Ausfallen der Haare hört ſofort 
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle jun⸗ 
ger Haare, und nach Verlauf weniger Mo⸗ 
nate wird Jedermann, der dieſes ganz reine, 


meinem Geſchäfts⸗Lokal, Ohla 
No. 35 zu erfragen. bauer Strafe 


C. G. Fels mann. 


Zum Wollmarkt 


iſt ein, meublirtes Vorderzimmer 

fabinef, Ring No. 34, — Feen a 
mietpen, Auf Wunfd; tonnen noch ein bis 
zwei anftoßende Zimmer beigegeben werden. 

Wohnungs = Anzeige. 

„Zu vermiethen und Johanni e. zu beziehen 
iſt in der Friedrichs Straße (an der Schwiid⸗ 
niger Thor⸗Acciſe) No. 4 eine Wohnung von 
4 Stuben, Alkove, Küche, Speiſekammer, En: 
tree und Zubehör für 150 Rthlr. und drei 
Stuben, Alkose, Küche ꝛc. für 140 Rthlr. 
Näheres daſelbſt im Iſten Stock. 


J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Ne, 7. 


Tafel⸗Reis, 
à Pfd. 2½ Sgr., N 3 
Java⸗Reis, 
neueſter Waare, A Pfd. 3 Sgr., 
Perlgraupen, 


à Pfd. 2, 2½, 3, 3½ Sgr., bei größeren 
Parthien billiger, empfiehlt zur geneigteſten 


Beachtung 8 
A. Bonzel, 


Kloſterſtraße No. 11, vis a vis ber 
Mauritiuskirche. 


iſt die zweite Etage zu vermiethen un 
hanni zu beziehen. Näheres Ring No. 


Ein gebildeter, junger Mann, bewandert 
in allen Fächern der techniſchen Chemie, 


Ein in der Matthiasſtraße, an der Chauffee 


Ring No. 49 (Naſchmarttſelte) 5 


der Leinwandhandlung. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. © 

Kaufm., von Kaſſel; Hr. Dr. Martini, von 
Polen; Hr. Sarganek, Ober⸗Rentmeiſter, 


Hr. Baron v. Rothkirch, von Scher Gie 


Bi 
25 


vol 
br, 
Thär, Amtsrath, von Panten; Hr. Urſina 
Oekonom, von Halle a. S.; Hr. Hollee, am 
von. Bremen; Hr. Graf v. Dyhrn, von u 
ſewitz; Hr. Lindau, Kaufm., von Magdeburg 
pr. Kaſelowski, Kommiſſions⸗Rath, von ar 
mannsdorf; Hr. Müller, Kaufm., von Dee 
den; Hr. Graf v. Schmettau, von Brauchitſch 
dorf bei Lüben. — Im Hotel de Bill 
zie: Hr. Schärf, Seminars Direktor, 2 
Oels; Hr. des Barres, Lieut., von g 
burg; Hr. Wendriner, Kaufm., von Oblab 
dr. Oppler, Kaufm., von Roſenberg; 3 
Ewgan, Poſt⸗Sekretair, von Gleiwitz. 
Im blau en Hirſch: Hr. Thiel, Paste 
von Ohlau; Hr. Baron v. Dallwig, vel 
Oberſchleſen; Hr. Anton, Kaufm., von NE 
ſalz; Hr. Krolikiewicz, Gutsbeſ,, von Made 
zzyn; Hr. Stahlmann, Gutsbeſ., von Pa, 
fein. — In den 3 Bergen: Hr. em’ 
bielinski, Edelmann, Hr. Nitfhk:, Handlu 

Commis, von Polen; Hr. Reinhardt, O 


nom, von Wilkau; Hr. Schroff. Kaufm., 12 N 


Hlogau; Hr. Lauterbach, Kaufm., von ; 
zig; Hr. Mankiewicz, Kaufm., von Danzig 
Hr. Roſen, Kaufm., don Frankfurt; 7 
Schneider, Kaufm., von Berlin, Hr. BR 
Kaufm., von Eilenburg; Hr. Rogge, Kauf 
von Bremen; Hr. Buſch, Kaufm., von 12 
In 2 gold. Löwen: Hr. Katid, 
Fabisch, r. Hr. Wolff, Kaufl, von Kral, 
ſchin; Hr. v. Freidenburg, Partik., den 
Hr. Proskauer, Kaufm., von Leobſchüg; 14 
Palm, Lieut., von Berlin. — Im Deo 
ſchen Haus: Hr. Berndt, Fabrikant, om 
Gersdorf; Hr. v. Pruski, von mi e 
— Im weißen Storch: Hr. 
Kaufm., von Ujeſt; Hr. Mirbt, Kaufm., 2 
Gnadenfrei. m Privat⸗ Logis: . 
Neumann, Gutsbeſ., von Bunzelwitz, 200 
Bartſch, Kaufm., von Reichenbach, Sahm 
nitzer Str. No, 36; Hr. Tillmann, Fa 
kant, von Ziegenhals, Hr. Prager, Kauft 
don Leubus, Reuſcheſtr. No. 65; Hr. 7 
Kaufm., von Tysmienitz, Hr. Frieden 
Kaufm., von Ujeſt, Hr. Halberſtam, K 


von Krakau, ſämmtl. Karleftr. No. 30. 
Jankowski, Kaufm., von Poſen, Aloſterſu 3 


Wechsel-, Geld-u. Eflecten- Cours 


Breslau, den 14, Mai 186. 


Wechsel- Course. EN | — 
Amsterdam in Cour, 2 Men,“ — 130, 
Hamburg in Bente. A Vista) — | I 
ile nen , 
London für 1 Pf. St, |3 Man, | — 0.25 
W 2Mon.| — 1000 
Berlin. . Avis 100% a 
Die, „ 2Mon.i — w 


Geld Course. 


Re. 6, ; 


! 
* 
1 
\ 
durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich Neuen Windauer Fü * 
des üppigſten Haarwuchſes erfreuen. Ar. Säe-Zonnen-teinfaamen habe empfangen | 4 Herre r den Wollmarkt Käiseyl, Ducaten n 991 
Die Niederlage in Breslau befindet ſichſ und empfehle dolchen, fo wie neuen Pernauer, Iteppe dc Ro, 25 nahe am Ringe, wel kn are m 11 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 5 5 n zu . Se Preiſe. re äh 1055 Rum be Lonisd' vt A — 1 
ö n 14. en. Das Nähere nr 
Poit-, Vader Concept, Celik. Fried. Botiſchalt. e tber n kee, Peinlich ara: |. R- 
en: : ch um W. ; cz a 
| Zeichn 1. reger ectens, Noten⸗ Eau de Cologne * . 1 5 an | Wiener Banco-Noten A G0. 103% — 
Seiden⸗ un v. andere Pa- eon vorzüglicher Güte, die große Flaſche a zu vermiethen Schubbrücke No. 18, 3 — 8 b 
— empfiehlt zu den billigſten Preiſen 7 , 2 empfiehlt ee Schubbrücke No. 19, te Sage. asien... Coursel ä F 
Mobert Hübner in Breslau F. C. Aubert, Biſchofsſtr. Stadt Rom. |. Eine meublirte Stube, Schuhbrücke N. 30, 5 Di 2 
„Oblauer Str. No. 43, Spiegelfenſterhaus A — - = im 2ten Stock, iſt entweder für die Dauer Staate Schrldscheine. 37 907 = 
nn en — eg fenſterhaus.] Zum Fiſcheſſen auf heute, Freitag, la des Woumarktes oder auf längere Zeit zu|Sech--Pr-Scheineäson.| 88 1 
Latecheenerr, aus Eiſen gegoſſene det ergebenſt ein 5 ; — 8 pe Stadt-Obligat. 3 — 70 
aternen f 4 Seiffer 2 ur Lagerun 3 ite Gerechtigk. dite 4% P 
auch en und Laternen⸗Arme, ffert in Roſenthal auf den Böden des fäbtifhen, 8 Grossherz. Pos. Pfandbr, 4 102% | 7) 
Hü ed eiferne Bertftellen, empfehlen | Dienſt⸗Geſuch. werden für den bevorſteheuden Woll⸗ dite dite dito 3 — — 
8 du Sohn, Ring 35, 1 Treppe. Ein unverheiratheter, militairfreier, junger markt beliebige a; 7 i Schles. Pfandbr. v.1000R,|3 975 2 
W̃ = j freier, jung 2 ge Räume zur Vermiethung Bi 
kauen ad altes Wolielt zu ver: rk m * N 3 nachgewieſen von dem Rendanten dito dito 500 R. 35 si * 
; Rev." 2 u um 1. Juni oder 1, Juli d. J. ein aner, i dito Litt. B. dite 1000 R. 0. 
uns melden. = wolle ſich gefäligft bei Unferfommen een 7 e 0 in. 30 Jeans . . 0. 2 103 | 3 
„ A, r Stadt, auf dem Lande oder auf Reſſen. ito atio FR 
— LER „Ring 35. Deeſallſige Offerten werden unter der Ghiffce it Jbl Straße No. 43 eine oſwohnung Dieterle. . — 


im 2ten Stock für 64 Thater zu vermiethen. 


G. S. poste restante Lüben erbeten. Das Nähere beim Wirth. 


Mehrere ſehr gute Stellen fuͤr 


eine Partie, beſtehend in 


8 hen A 1 N 7 5 I > 
durchbrochenen, Reis⸗ Beif- Pharmaceuten, ſowohl zur Recep⸗ — Univ erſitäts- Sternwarte 
e uud Glaubt tur als Defectur, find zu Johanniſ 1848. Satemeter. erůometer. Wind. 2 
verkauft, um damit zu räumen, zu den z ; . , N er a | 

brikoreiſen 5 be Za. und zu Michaelis zu beſetzen durch 13 Mat. 3 e. inneres | 7 | fies 5 * 
Auguste Reich, geb. Gumpert, J. H. Buͤchler in Breslau, | —— r 3 * Iniebriger. s.jet. 
ug No. 57, Ite Etage. Ypotheter, Feten 8 br. 28, 848 10 + 661 04 IR 7,07 übe 
Echtes Klettenwurzel⸗Oel, n em won Ein Lehrling Dan 10 208, a 1% „ Sone 
aus friſcher Wurzel bereitet, a Flac. 4 bene Perſtons- erei⸗Geſchäft wird mit Minimum 5 7.66 en 103 2 9 9 ND 9 e 
E. E. Aubert, Biſchofsſte⸗ Stadt Rom.] Friedland es ge e d 8 Narimum 0 T 0 5 5 


